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Nichtamtlicher Teil.
Der österreichisch-ungarische Ausgleich.
I n der gesanüen Wiener Presse gibt sich große

'cfriedigung über das ZustaltdekoltlNlen des öfter»
eichisch.ungarischen Ausgleiches kund. Wie die „Neue
»reie Presse" berichtet, wird in politischen kreisen
lnstiininig die Ansicht aufgesprochen, daß nilr der
Intervention des Monarchen, der mit besonderer
sarnie und Dringlichloit den Wunsch ausjprack, daft
!le beiden Regierungen sich zu einer Einigung ver«
l̂ hen lllögen, der Abschlnß der Verhandlungen zu
"danten sei.

Das „Freilldenblatt" versichert gegenüber den
Meldungen ungarischer Vlätter mit voller Bestimmt-
^ , daß die österreichische Negierung von den Rechten
leser Reichshälfte nicht ein I.Tüpfelchelt aufgegeben
!"d die Interessen Oesterreichs aus das allersorg°
nltigste und peinlichste gewahrt hat.

„Die Zeit" erhofft von der Beendigung der Ans-
>^ichsverhandlnngen "uch eine günstige Rüäwirkung
'Us den Verlauf der deutschchöh mischen Verständi»
!"ngIt'onferenzen. Durch die Erledigung der Äw>
l̂eichsfrage habe die Position des Ministerpräsidenten

>r. von Koerber nach oben eine ganz erhebliche Kräf°
>«ung erfahren, was naturgemäß seine Autorität
/lch u^tcii oorstärkcn lnnsse. Dabei werde auch ver°

lchc!rt, daß die Nachgiebigkeit des österreichischen Nc-
lorungschefs nicht auf dosten Oesterreichs erfolgt sei.

Das „Neue Wiener Tagblatt" betont, die Rede
bzMo dokumentierte, daß die Ueberzeugung, wie sehr
" Wirtschaftlichen und politischen Interessen Oester»
klchs und Ungarns aufeinander angewiesen sind,
enseits der Leitha neuen kräftigen Nährboden ge-
"ndeir habe. Die Rede S M s enthalte nicht nur
wen Appell an das ungarische Parlament. (5s gebe
et uns gar viele wichtige fragen, deren Lösung zu°
uchtehen mußte, da die Grundlage des Staates nicht
l'Nchert war.

Die „Wiener Morgenzeitung" tr i t t den Partei»
tendenzen entgegen, die dem einen oder anderen
Teile die Rolle des „Besiegten" aufzuhalsen versuchen
könnteil. Die Nede des ungarischen Ministerpräsiden»
ten enthalte die richtige Antwort auf derlei politische ^
Brunnenvergiftungen.

Die „Reichswehr" hält es für sicl>er, daß die öster»
reichische Negierung das Prinzip unzweideutiger Mar- !
heit in den Vereinbarungen wirksam verteidigt hat.!

Die „Oesterreichische Volkszeitung" bezeichnet es
als wertvollen Erfolg, daß der Zeit des Haltgens und ^
Bangens ein Ende gemacht, eine Grundlage für die!
Wiederaufrichtung der wirtschaftlichen Gemeinsam-,
teit der beiden Reichshälften geschaffen wurde. l

Das „Neue Wiener Journal" erklärt es als
Ehrenpflicht des Abgcordnetenhanses und zugleich als
eine Pflicht gegelt feine EMenzsähigkeit und Existenz-
Würdigkeit, die Regierung nicht im Stiche zu lassen,
falls es sich zeigen sollte, daß der von, ihr abgeschlossene!
Ausgleich vorteilhast ist. Die parlamentarische Ver°!
Handlung des Ausgleiches zu versagen, wäre ein Ver-
zicht ans das parlamentarische Selbstbestiinninngs-
recht. !

Die „Deutsche Zeitung" lveist auf die Jährlich-!
teiten hin, denen der Ansgleich i l l den Parlamenten
begegnen könnte. Was Oesterreich betrifft, so habe hier
wohl bereits allgemein die Erkenntnis Naum ge»
Wonnen, daß die Negiernng Tr. von Koerbers nichts ^
versäuntt hat, um ihre Pflicht zu erfüllen, nnd daß ^
sie mit unermüdlichem Eifer und staunenswerter Ge-
duld und Ausdauer beftrebt war, die wirtschaftlichen
und politischen Interessen unserer Neichshälfte bestens
zu wahren. Jetzt handle es sich nm das, was erreicht
wurde.

Das „Deutsche Volksblatt" stellt die Forderung,
daß der zustande gekommene Vertrag, wenn das Ver°!
hältnis zwischen Oesterreich nnd Ungarn anf der
Grundlnae des Dualismus fortbestehen soll, wirtlich ^
ein „Ausgleich" sein müsse, nicht aber ein Pakt, der für ^
einen Teil Vorteile und Nechte, für den anderen aber!
nur Lasten und Pflichten enthält. j

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" hält es als die
wichtigste nnd in allererster Linie stehende Folge des
geschlossenen Ausgleiches, daß Oesterreich und Ungarn

wieder ein einheitliches Handels ° politisches Ganzes
bilden werden. I m Hinblicke auf die Kämpfe bei der
jedesmaligelt Erneuerung des Ausgleiches legt es das
Blatt den Staatsmännern ans Herz, ein Mit te l zu

^ finden, durch welches das österreichisch»ungarische Zoll»
und Handelsbündnis eine größere Stabil i tät erlan»
gen kann.

, Die „Arbeiterzeitung" hält das erzielte Resultat
! für keine Ueberraschung. Die Minister hätten sich ver«
^ ständigen müssen. Die Frage sei nun, ob die Parla-
^ mente znnl Ausgleiche gelangen, ob seinen Weg nicht
! die Obstruktion hemmen wird.

Die Russen in der Mandschurei.
Man schreibt aus St . Petersburg: Die russischen

Militärbehörden in der Mandschurei bemühen sich mit
größter Sorgfalt, den Bedürfnissen der zeitweilige::

! Lage dieser Provinz mit Rücksicht darauf, daß die
> Räumung nicht beendet ist, zu entsprechen, ohne sich
! ilt die inneren Angelegenheiten der chinesisä>en Ver»
^ waltnng einzumischen. Die kaiserlichen Behörden
! haben sich darauf beschränkt, den chinesischen Behörden
Vorstellungen über die im Interesse der Siä>erheit der

, russischen Truppen sowie in Bezug auf die Aufrecht-
^ Haltung der Ordnung und zur Befriedigung der sa-
^ nitären Bedürfnisse der Truppen zu treffenden Maß>
^ regeln zu machen, jedes Eingreifen in die innere Ver»
^ waltnng jedoch dabei vermieden. Zumeist sind die
! russischen Truppen in dem zugestandenen Gebiete
! längs der Eisenbahn kantonniert, allein einzelne Ab»
! teilllngen müssen, solange die Räumung nicht voll-
^ ständig durchgeführt ist, ihren Aufenthalt außerhalb
i dieser Zone nehmen, die sehr wenig bevölkert ist. Die
! russischen Truppen versehen dort bloß den Garnisons-
! dienst, und wenn einige Expeditionen ins Innere des
Landes unternommen wurden, so geschah dies, um den

^ chinesischen Behörden beiznstehcn und auf deren aus»
, drückliches Verlangen, wie jüngst zum Entsatze der
! Stadt Vndun von den Hunhuzen. Weiterhin aber
i wird der Kampf gegen die Hunhuzen von den chinesi-
' schen Truppen allein gefiihrt. Obgleich das russisch«
! chinesische Uebereinkommen vom 13. März v. I . bezüg-
lich der Vermehrung der chinesischen Truppen in der

Feuilleton.
I n höchst mißlicher Lage.

«ultutstizzc aus dein êbcn einer römischen Pruvinzstadt.
Mitgeteilt uon A . K .

(Fortsetzung.)

, Her junge Mann wurde vor Verlegenheit rot
' ^ " n gesottener Krebs und stammelte: „Ich fürchte,
c>K mir die Dame vollständig fremd ist."

1. vorauf die Frau, nachdem sie ihn eine Weile be»
-̂achtet hatte, halb zu ihrem Begleiter, halb zu un°

^ l " Halden gewandt, ausrief: „Fürwahr, ganz die
le Bescheidenheit seiner frommen Mutter Salvia,
er mich so,^ stimmt alles übereilt: die auffallende
We dieEieganz der Haltung, das fchön geröteteGe»
li , ore zwar etwas finster, aber lebhaft blickenden

^"ÜM, der fein geschnittene Mund und dieser zierliche
"6 . . . I ^ tonnst du nnch denn nicht mehr, mein

^ r e r Lucius? Wir sind zusammen aufgewachsen
^ o haben dw gleiche Ammenmilch getrunken, unsere
MUtter, Nachkummen der Familie Plutarchs, sind
^ w e s t e r n gewesen, deine hat einen berühmten
^ a a t s i ^ ^ meine einen Privaten geheiratet: ich
A " -uyrrhana, welchen Namen du gewiß schon oft
A "on gehört hast; komme also getrost mit mir und
^ u n n die Gastfreundschaft an, die ich dir somit an-

U ^ur ius, dessen Verlegenheit während der An,
3 i M ^ ' ^" ' l ^ l ' M t Dame allmählich gewichen war,
B ^ ' l"We sich, die angebotene Gastfreundschaft für
" 'W A " ^ annehmen zu können, da er seinen Gast»

^ i l o nicht beleidigen dürfe; doch wolle er bei der

naaMen ^elcgenyeu, wenn er wleoer nach ^ypata
komme, von der freundlichen Einladung Gebranch
machen. Indessen begleitete er seine Base, deren Be»
tanntschaft er auf eine so unverhoffte Weise gemacht

> hatte, und gelangte in kurzer ^eit vor das Haus der«
selben. Dieses zeichnete sich vor den anderen Privat»
Häusern der Stadt durch eine zierliche Bauart nnd
bcdentendere Größe vorteilhast alls. Eingeladen, in
dasselbe einzutreten, wnrde er durch die Pracht der
inneren Gemächer, besonders aber des Atriums, aufs
höchste überrascht.

Das Atri l l in bildete ilt den antiken Häusern
! jenen Teil , ans dessen Ausschmückung man am mei»
! steil bedacht war. Es war gewissermaßen das Heilig-
tum desselben, in dein sich ein den Hausgöttern
(Laren) geweihter Altar befand; in vornehmen Häu-
sern war es anch meist mit Statuen geschmückt, welche
die Ahnen der Familie, hervorragende Staats-
männer, Dichter oder Künstler darstellten. Waren in
einer Familie keine solchen vorhanden oder nachweis»
bar, so behalf man sich meist damit, daß man weit ins
graue Altertum zurückgrisf nnd zn dem Zwecke rö»

, mische oder griechischeHeroen, wie Pollux, Kastor, Her»
lules, Theseus, Perseus u. s. w. hervorholte und mit
den Bildsäulen derselben als Ahncnbildern der Fa-
milie Staat machte. Dieser Gebranch hatte das Gute,
daß, wenn anch die Abstammung von den allgemein
gefeierten Heroen nicht nachgewiesen werden konnte,
doch niemand das Gegellteil davon zu beweisen im
stände war.

^ Das Atrium, in das unser Held eingeführt wurde,
War den glänzendenVerhältnissen, in denen Byrrhäna
lebte, entsprechend ausgestattet.

An den Ecken des auadratförmigen Vaales be<

! fanden sich anf Sockeln kugelförmige Aufsätze, auf
denen meisterhaft ausgearbeitete geflügelte Genien
zu fchwcben fchienen, welche mit den aufwärts geho^
bencn Händen das Dach stutzten. I n der Mitte der
Halle erblickte man das Bildnis der Göttin Diana,
die, mit Bogen und Köcher versehen, aus einer
grottenartig gebildeten Nische dem Eintretenden ent>
gegenzueilen schien. Zu beiden Seiten der Göttin be-
fanden sich zwei mit den Vorderfüßen in die Luft
ragende Hunde. Alles war aus panschen: Marmor
so meisterhaft und naturgetreu dargestellt, dah wenn
zufällig ein Hund draußen gebellt hätte, titan hätte
schwören können, das Gebell komme aus den Nachen
der steinernenHnnde. DieGrotte selbst, die den Hinter--
grnnd zu dem allen bildete, war mit steinernen Zwei»
gen, Vlättent, Vlmnen und Früchten allsgefüllt unö
der Natnr anfs genaueste nachgemacht. — Dies alles
erfüllte den jnngen Mann mit Staunen und Bewun<
derultg.

„Siehst du, mein lieber Lucius", lies; sich wieder
die Stimme der freundlichen Vase vernehmen, „dies
alles ist dein Eigentum." (Eine Bemerkung, die
übrigens nicht so ernsthaft zu nehmen war, eine Rede»
formel von gleicher Bedeutung, wie nxiin jemand
jetzt sagt: I h r gehorsamsterDiener, oder: ich stehe ganz
zu Ihrer Verfügung. Die Alten verstanden stch auf
konventionelle Lügen so gut wie w:r heutzutage.)

Hierauf aber nahm sie eine ernsthafte und be-
sorgte Miene an und sprach, nachdem sie alle übrigen
Anwesenden hinanogcschickt hatte, noch folgendes:
„Äei der keuschen Göttin, die du hier siehst, beschwöre
ich dich, mein teuerster Lucius, sei auf deiner Hut und
mißtraue der Pamphile (dies der Name von Mi los
Frau), wela> dio schlimmste Hex? der ganzen Stadi
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Mandschurei Beschränkungen festsetzt, habe»: doch die
russischen Behörden in Bezug ans die Vermehrung
dieser Truppen, soweit sich eine solche als notwendig
erwies, das größte Entgegenkommen bewiesen, und
auf Grund desselben wurde der Gouverneur von
Gir in in die Lage verseht, einige Regimenter fliegen-
der Truppen, mit Artillerie, aufzustellen.

Politische Uebersicht.
La ibach . 3. Jänner.

Die „Polit ik" betont, daß das czechische
V o l t den Frieden herbeisehne, aber auch die Fort»
setzung des Kampfes nicht fürchte. Habe auch das ab-
gelaufene Jahr nur eine Steigerung der inneren
Wirren gebracht, so könne doch an der Zuversicht fest-
gehalten werden, daß die Entwirrung erfolgen werde,
und zwar in dem Sinne, daß Oesterreich sich selbst
wieder findet, weil es fich finden müsse, solle es traft»
voll und verjüngt weiterbestehen. — „Oas" halt einen
Programmwechsel für notwendig, wenn das czechische
Volk aus seiner derzeitigen unerquicklichen Lage her»
auskommen soll, doch werde dies ohne einen Wechsel
der mit der Leitung der politischen Angelegenheiten
der Nation betrauten Persönlichkeiten nicht abgehen.
Der neue Kurs bedürfe auch neuer Männer. — „HlaZ
Naroda" schließt aus verschiedenen Anzeichen, daß sich
im jungczechi schen Lager ein Umschwung vorbereite.
Die Kundgebung der „Lidove Noviny" gegen die Ob»
struktion und für eine neue Parteigruppierung im
Abgeordnetenhause sei nicht vereinzelt geblieben.
Dr. Herold habe in seiner letzten Nede darauf hinge-
wiesen, daß die Anstrebung der politischen Macht die
nächste Aufgabe der czechischen Vertretung bilden
müsse, ohne Rücksicht darauf, daß mancher ihrer bis»
herigen politischen Grundsätze zurückgestellt luerden
müßte. Auch das Kompromiß der jungczechischen
Partei mit der Negierung in Angelegenheit der
Lchrergehalte beweise, daß innerhalb der jungczechi'
schen Partei eine Wendung bevorstehe.

Ein Mitarbeiter der „Zeit" hatte Gelegenheit,
den Zeremonienmeister des Grafen L a m b s d o r f f ,
Herrn S a v i n s k y , auf dessen Rückreise zu sprechen.
Dieser erklärte, daß in allen zwischen den beiden Min i -
sten: erörterten Fragen nicht nur in der Sache eine
vollkommene Uebereinstimmung erzielt wurde, son»
den: daß auch das seit Jahren bewährte Freund-
schaftsverhältnis zwischen beiden Reichen an wechsel-
seitigein, aufrichtigem Vertrauen bedeutend gewonnen
hat. Das schließliche Gelingen des Pazisizierungs-
planes auf dem Valkan hänge von vielen Umständen
ab, vor allem von der weisen Selbstbeherrschung der
Balkanstaaten. Für alle Fälle sei zwischen den beiden
Großmächten hinsichtlich aller möglichen Eventual,'«
täten ein volles Einvernehmen zu stände gekommen.
Was schließlich die nicht minder wichtigen Handels»
politischen Fragen anbelangt, so könne Savinsky er-
klären, daß die beiden Reiche hierin von dem Wunsche
nach möglichster Annäherung beseelt seien. Rußland
sei von dem Entschlüsse geleitet, auch diese Frage loyal
zu lösen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: K r o n p r i n z
F r i e d r i c h W i l h e l m wird sich, einer vor mehre»

ren Wochen ergangenen Einladung des K a i s e rs
N i k o l a n s folgend, Mitte dieses Monates zum Ve» z
snche des russischen Hofes nach P e t e r s b u r g be-
geben.

I n D ü f s e l d 0 r f hat die Polizei eine A n a r °
ch i s t e n - V e r s a m m l u n g aufgehoben. Dreizehn
Teilnehmer wurden verhaftet; es befinden fich dar-
unter Personen aus Crefeld, Barmen, Solingen und
Trier, und außerdem einige Führer der anarch isti»
schen Bewegung in Berlin.

Die r u m ä n i s c h e K a m m e r wie das b u l -
g a r i s c h e S o b r a n j e genehmigten die Verlange»
rung des zwischen beiden Staaten bestehenden H a n -
d e l s °U eb e r e i n ko m n, ens um ein Jahr.

Die „Morningpost" meldet aus Ncwyork vom
1. d.: Ein Telegramm aus Caracas berichtet, daß ein
Syndikat von Newyorker Finanzleuten, die nicht mit
Seligmann in Verbindung stehen, versuchen wolle,
mit dein Präsident«: C a s t r o ein Abkommen, betres»
fend eine Anleihe, zu schließen, wodurch Venezuela
in die Lage versetzt werden soll, seine Verpflichtungen
zu begleichen. Auch eine französische Bankfirina soll
sich an dem Projekte beteiligen.

Tagesnemgleiten.
— ( W a s sich i m J a h r e 1 9 0 3 e r e i g n e n

s o l l . ) Wenn man dem englischen Wahrsager-Almanach
016 ^soai-l! Glauben schenken barf, so wird das begonnene
Jahr ein äußerst bewegtes sein. I n England, wo man trotz
des bekannten praktischen Sinns äußerst abergläubisch ist,
genießt Olä U u o i ^ ein bedeutendes Ansehen, welches gegen-
wärtig umso höher gestiegen ist. als der mystische Kalender
im Vorjahre die Krankheit König Eduards angekündigt
hatte. Für den Anfang des Jahres 1903 prophezeit nun
()l<1 M)ni-c> eine ganze Reihe von Ereignissen: eine Pani l
in Spanien, schwer? Komplikationen im Orient, einen F i -
nanzkrach in Newyorl. I m Februar würden Oesterreich,
China und Indien von inneren Unruhen heimgesucht werden.
Der März werde eine dipl. Verwickelung zwischen England
und einer Kontinentalmacht bringen, ferner kriegerische Vor-
fälle in Algier. Eine erfreulichere Perspektive eröffnet sich
Anfang Apr i l : Die Entdeckung neuer Gold- und Diaman-
ten-Minen wird im Herzen vieler Abenteurer neue Hoff-
nungen erwecken. Umso tragischer wird sich das Ende dieses
Monats gestalten: eine furchtbare Revolution in Konstan-
tinopel, ein Krach in London, Straßenunruhen in Belgien,
eine Eisenbahnlatastrophe, bei der ein hervorragender Kir-
chenfürst seinen Tod finden wird. I m Mai wird die Medizin
di<? Welt mit einer Entdeckung beschenken, welche besonders
in Windsor große Freude erregen wird. Mehrere Seelata-
strophen würden im Juni stattfinden. Der Ju l i werde ein
hervorragend politischer Monat sein, ebenso wie der Sep-
tember: ein bedeutendes Ereignis in Holland stehe für den
Ju l i bevor, desgleichen seien wichtige politische Vorfälle in
London zu erwarten, während der September eine Gibraltar
betreffende Verwickelung bringen soll. worauf ein wichtiger
Vertrag von England abgeschlossen werden wird. I m Ok-
tober beginnt die Serie der Eisenbahnunfä'lle von neuem 1
diesmal fällt ihnen ein englischer Minister zum Opfer. Der
Oktober läßt den Orient wieder in den Vordergrund treten,
während der Dezember ausschließlich von Nordamerika be-
herrscht wird. — Liebhaber der Wahrsagekunst können nun
die Zuverlässigkeit des englischen Sehers Monat für Monat
nachprüfen . . . ^ _ ^

— ( P r ä s i d e n t N 0 0 s e v e l t — E h 1 e n l 0 l 0 ^
l mo l i v h e i z e r , ) Der amerikanische Präsident ist deü
Gegenstand einer ebenso eigenartigen wie seltenen Ehrenbe-
zeigung geworben. I m Weiße» Hause zu Washington er-
schien unlängst eine Deputation der Gewerkschaft der ameri-

j konischen Lokomotivhcizcr und überreichte Herrn NooseveW
feierlich eine Karte, durch »velche er zum Ehrenlokomotiv^
Heizer ernannt wurde. Die Karte, welche reichen künstlerisches
Schmuck trägt, befindet sich in einem geschmackvoll ausge-'
statteten Album. Der Präsident hat dankend die neue Würde 1
angenommen. 2

— ( W e i s h e i t e n g l i s c h e r S ch u l t n a b e n.)
Die „University Correspondence" bringt eine Auslese über-'
raschendstcr Behauptungen aus den Köpfen und Heften eng/!
lischer Schultnabcn: Der Lehrer fordert auf, sechs Tiere'
zu nennen, olc im Arktisch.: M'ere !<.ben, worauf ein kleiner^
Schlauberger antwortet: „Dc<ü Bären und drei Seehunde'^
- - „Der Plural von PenMi ist 2.w.'p>>nce" (2 Pennn) —'
I n dem Satze: „Ich sah die Ziege den Mann stoßen", ist̂
stoßen ein Bindewort, denn es zeigt die Verbindung zwischen"
dein Mann und der Ziege an." — «Pilze wachsen immer an!
feuchten Plätzen und sehen darum wie Regenschirme aus."'
— „Der Unterschied zwischen Wasser und Luft ist der, dah^
dic Luft nässer gemacht werden kann, das Wasser nicht." - ^
Dieser Junge hat augenscheinlich eine schalst Beobachtungs-
gabe, denn es ist ihm offenbar auch j,vcn aufgefa'^n, daß die'̂
Luft in England noch immer nässer werden kann, wenn man'
denkt, es wäre ganz unmöglich. °

— ( E i n f u r c h t b a r e s V e r b r e c h e n ) wurde Wz
dem unweit von London gelegenen Orte Leyton entdeckt. Eii'e
Mann. namens Edgar Edwards, der vor einem Monat Mf
ein Haus in Leyton allein eingezogen war, hatte ein junges
Ehepaar, mit dem er früher wohnte, sowie dessen drei Mo-c
nate altes Kind erdrosselt, zerstückelt und in verschiedene»^
Kisten im Garten vergraben. Die Leichen wurden aufgefun-y
den. Edwards versuchte vor einigen Tagen einen älteres
Herrn zu erschlagen, der ihn besuchte, sich aber trotz schweres
Verletzungen, die ihm mit einer eiserneil Stange zugefügte,
wurden, vor dem Mordgesellen retten konnte. Infolge dttr
Anzeige dieses nun im Spital darnieder liegenden Herrn lainil
auch das frühere entsetzliche Verbrechen auf. Edwards wurde!«
verhaftet. ^

— ( D i e F a h r t ü b e r den O z e a n i n 10»B
S t u n d e n.) Aus Ncwyorl meldet man: Eine neue Gesell^
schaft ist unter dem Namen ^n ior io i ln !><>! Ac t ion llng'wl,'
^ompul i ) ' mit einem Kapitale von zehn Millionen Dollars
gerichtlich eingetragen worden. Die Gesellschaft hat für scch^
Millionen Dollars alle Rechte auf die von Henry Bucks er^
fundene Dampfermafchine erworben. Diese Maschine W'
in besonderer Weise den Erfordernissen der Schiffahrt an-!'
gepaßt und foll d.ie mit ihr ausgerüsteten Schiffe in dci^
Stand setzen, die transatlantische Fahrt in 100 Stunde^
zurückzulegen. -'

— ( H e i t e r es) V e i m L e h r e r . „Freddy ist heu«.;
weinend nach Hause gekommen", sagte der Vater zum Lehret,
„er behauptet, Sie hätten ihm Unrecht getan". — „Freddy
ist nicht fest im Rechnen", klagte der Lehrer, „als ich ih>^
fragte, wieviele Kaninchen er haben würde, wenn ich ihi»H
dreimal zwei fchcnlte, erwiderte er: sieben!" — „Er ba^
Recht, Herr Lehrer, denn er hat ja ein Kaninchen schon z>l„
Hause." — V o m H u s t e n , Die Gattin zum hustendes
Gatten: „Ja. wenn du dich zwischen offenen Fenstern auf^
hältst, dann darfst du dich nicht wundern, wenn du hustest, ?,
— Der Gatte: „Ich wundere mich ja auch nicht." h

ni

!r

und des ganzen Landes ist und welche es besonders
auf junge Männer deines Schlages abgesehen hat!
Die unglaublichsten Dinge zu verrichten, Menschen in
Tiere oder Steine zu verwandeln, ja selbst den Mond
zu verfinstern, ist ihr ein Kinderspiel, und noch viel
wunderbarere Dinge vermag sie dank der gcheimnis.
vollen magischen Kannst, die sie noch besser beherrscht
als einst die berüchtigte Circe, die bekanntlich die Ge-
fährten des Odysseus in Schweine verwandelt hatte."

Hierauf entließ sie ihn, nachdem er ilir hatte ver-
sprechen müssen, ihre Mahnungen ja nicht zu vergessen
und sie bald wieder mit einem Vesuche zu erfreuen.

Stat t sich durch diese wohlmeinenden Worte ab«
schrecken zu lassen, hatte unser Held nun nichts Eil,',
geres zu tun, als in das Haus seines Wirtes zu oilen,
um, sich, wie er selbst gesteht, mit Hals und Kopf in
diesen Abgrund von rätselhaften Dingen zu stürzen.
Er glich in dieser Hinsicht teilweise unseren, Chronisten
Valvasor, den eben auch die dunkelsten und geheim-
nisvollsten Partien des menschlichen Geistes am im'i-
sten interessierten.

Zu Hause angelangt, wurde er von seinem Gast-
wirte bald in ein sehr eifriges Gespräch verwickelt,
an dem auch Milos schönere Hälfte teilnahm. Es
drehte sich znnächst wie am vergangenen Tage nin
Personen aus Lucius' und Milos Verwandtschaft
und Freunde in Korinth, über die der Alte die ge>
nauesten Nachrichten zu erfahren suchte. Sodann be-
richtete Lucius über sein höchst unerwartetes Zusam»
mentreffen mit seiner Vase, von deren Eristenz er bis-
hm keine Ahnnng gehabt, und pries all die Pracht
und den Luxus, den er im Hause der Vyrrhäna bc<
wundert hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Die rote socke.
Knminalroman von Ornst von Waldow.

(Fortsetzung.)

Angelika von Landskron, eine hohe, schlanke
Blondine von wahrhaft bezaubernderSchönheit, zuckte
bei jedem Oeffnen der Salontür zusammen und schon
zweimal hatte sie ihr blondgelocktes, mit einen, Kranz
halberblühter Nosen geschmücktes Haupt an die
Saninietportiere gelehnt, welche beide Gemächer
schied, un, zu erspähen, ob der Geliebte denn noch
immer zu erscheinen zögere.

Endlich machte sie ihrer Unruhe in Worten Luft,
indem sie ihrer Freundin Ferdinande von Langen-
borg, die dicht neben ihr stand, zuflüsterte: „Kannst
du dir dieses Zögern erklären, Ferdinande? Wenn
nur nicht irgendein unliebsamer Zwischenfall unfere
Freude zerstört! Ich habe einen Druck auf der Vrust,
der wie ein banges Vorgefühl nahenden Unglücks
mich beängstigt!"

Ferdinande, eine Brünette von junonischer
Schönheit, schüttelte mißbilligend das glattgeschc,.
tclte Haupt, das ein Flechtentranz zierte.

„Närrchen", flüsterte sie, „wer wird an solche
Ammenmärchen von Ahnungen und Vorgefühlen
glauben! Noderich hätte freilich der erste sein sollen,
der an, Polterabend die Vraut begrüßt, aber du vcr-
gißt, daß er nicht allein kommt, sondern seine stolze
Mutter und den blinden Vater zu geleiten hat.
Irgendein Zufall wird Grund der Verzögerung sein
— das ist alles."

„Nein, Ferdinande, ich fühle es, es schnürt mir
das Herz zusammen", erwiderte die schöne Vrant, die

Hand auf die wogende Brust Pressend, „es ist mchi^
— mehr!" rc

„ L a ß deine Unruhe nicht i n e r t e n ! " w a r n t e du'it
besonnene F r e u n d i n . „ E s g ib t hier Leute, welche dal''c
über spotten könntei l . Doch", fügte sie lau te r h i n z i ^
„ d a sind ja die Erwar te ten schon! W a s sagen jetz^
deine A h n u n g e n ? "

„ A h ! " rief Angel ika f roh überrascht und h o h ^
Nöte färbte ihre zarten Wangen , a ls sie, neben d«,'^
Freundin in der Türöffnung stehend, den Eintreten^
del, entgegenblickte. ?̂

Major Wolfrain von Landstron, eine stattlich^
echt soldatische Erscheinung, leicht auf den Arm seine'
Gemahlin gestützt, betrat sicheren Schrittes den S a ^
und begrüßte zuerst die Greisin, welche sich e rhob t
hatte, um die Verwandten zu bewillkommnen, wä'l^
rend Gräfin Mary sich der Majorin näherte.

I n der Erregung dos Augenblickes, den di^
Frauen so lange und mit begreiflicher Unruhe e^
wartet, hatte,: sie nicht bemerkt, daß Roderich fehlte
nur Angelila hatte den Verlobten sogleich vermißt
Toch ihre Bewegung ben,cistcrno,^eilte sie, ein Lächel'^
auf den Lippen, den künftigen Schwiegereltern enl
gegen. 5

M i t innigen, Wohlgefallen ruhten die Blicke d ^
Majorin auf den, jungen Mädchen, das, in den, ros^
sarbenen Gewände und mit Blumen geschmückt, selb!
einer hold erblühten Rose glich.

Nachdem sie die Schwiegertochter umarmt, s M ^ .
die Majorin, zur Gräfin Elisabeth gewandt, >,'' ^
etwas unsicherer Stimme:

„Verehrte Tante, zuvörderst müssen wir unsers ^
späten Kommens wegen un: Entschuldigung dit tos
aber nicht wir, sondern ein gänzlich unerwarteter 3''
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; Lolal- und Prouiuzial-Nachnchtm.,
' Laibacher Gemeinderat.

i. Wie bereits kurz erwähnt, hat Bürgermeister H r i b a r
lt» Silvester-Sitzung des Laibacher Gemeinderates mit einer
,-mgeren Ausführung geschlossen, in welcher er einen Rück-
î ict warf auf die Tätigkeit des Gemcinderates und des
'-'tadtmagistrates im abgelaufenen Jahre, zugleich aber die
aufgaben hervorhob, welche desselben in nächster Zntunft

)ch harren.

.)„ ^ " ^ . " ' ^ ' " cben abgelaufenen Jahre sei manches
^ützliche in der Gemeindewirtschaft geschaffen oder doch an-
^/bahnt worden. Der Bürgermeister hob insbesondere die
^ückliche Lösung der Platzfrage für die projettierte Mart t-
,^ille hervor, indem — dant dem Entgegcnlonimen der t. l.
^ egierung — die sogenannte Lyzealbauarea im Tauschwege

norden und so für die Markthalle ein Bauplatz sicherge-
^ellt wurde, wie er zu diesem Zwecke in Laibach nicht passen-
^ und günstiger gedacht werden tonnte. Eine zweite für den
„ufschwung der Stadt Laibach nicht minder wichtige Frage
"' die Erwerbung des Schloßbergcs. Laibach sei 'von der
hNtur so freigebig bedacht und so herrlich gelegen, daß es
>̂cht schwer fallen dürfte, den Fremdenstrom auch nach dieser

.,'tadt zu lenten. I n dieser Beziehung müsse allerdings noch
«anches geschehen, in erster Linie aber müsse die Erwer-
,,/ng des Schloßberges im Auge behalten werden. I m Auf-

age der Gemeindevertretung habe der Bürgermeister sich
esbezüglich an das t. l. Finanzministerium gewendet; in

" rzem werde eine fachmännische Schätzung der^Schloßberg-
"ealität vorgenommen und dann die Verhandlungen fort-
"'fuhrt werden. Hoffentlich werde es gelingen, die Frage zu
dunsten der Stadtgemeinde der Lösung zuzuführen. Nach!
Schaffung entsprechender Einrichtungen und Herstellungen
'"üb der Schloßberg sicherlich einen nicht zu unterschätzen- !
l''n Anziehungspunkt für den Fremdenverkehr bilden.
'>' Der Bürgermeister besprach weiters die in der letzten
elüt angebahnte Verlegung des Laibacher Friedhofes, Die
g'tagc sei bereits soweit gediehen, daß die Verlegung des
"nedhofes von St . Christoph zur Kirche des HI. Grabes in
u'lchster Zulunft werde der Lösung zugeführt werden tonnen,
delcnn es gelingt, auch die Regelung der Bahnhoffrage zu

n«m gedeihlichen Abschlüsse zu bringen, dann werde für die
Mwickelung des nördlichen Teiles unserer Stadt die Bahn

l'Mgemacht sein. Der Zubau zur Landwehrlaserne dürfte
.e nächster Zeit in Angriff genommen werden. Auch hier ist

L f l Stadtgemeinde gelungen, einen Tausch des Bauzrun-
hsb herbeizuführen und sich auf diese Weise einen geeigneten
o°uplatz für die projektierte Viehvcrladcstation zu sichern,
ism Interesse einer besseren Approvisionicrung der Stadt
n-lroe die Gemeinde alles aufbieten müssen, um das Projekt
" 5 , I V ^ " " 2 "uer Viehverladcstelle nächst dem städtischen
f l a c h t hause je eher zu realisieren. Die städtische Spartasse

'<l . l " / " ^ " Aeit ein eigenes, würdiges Heim erhalten;
l t t . i / " ^ ! " " ^ ^ "^ " ° " günstigem Einflüsse sein für die
^ t e r e Entwickelung dieses Geldinstituts,
d«.. ^ e Trockenlegung des Laibacher Moores sei eine Frage,
l ? " s ^ ° ' ^ bereits seit Dezennien die berufenen Kreise be-
) l " ^ . ^ ^ b'ch Frage wäre wahrscheinlich bereits in
,a! . "°!" 'N ^ r endlichen Verwirklichung getreten, wenn
. / bezuglichen Bemühungen nicht durch die Obstruktion im
^lndtage vereitelt worden wären. Um wenigstens einiger-
^Ken Abhilfe zu schaffen, lieh die Stadtgcmeinde auf dem
^ ^orgrundc die Straßengräben tiefer legen und einige

emmunilationen herstellen. Die Kanalisierung der Stadt
°e auch i,„ vergangenen Jahre bedeutende Fortschritte
macht, indem mehrere größere Kanalbauten durchgeführt

^ " ' Die Vervollständigung des Kanalisierungsnetzes
ro« auch in Zulunft möglichst gefördert werden,

^ t ^ . ^ Bürgermeister berührte sodann die Tätigkeit des
.^""magistrates. Die Zahl der eingelaufenen Geschäfts.

,>ä s - l ^ " " f ^ . 320 . von denen bisher bis auf 473
5it i s ^ 7 " ^ der Erledigung zugeführt wurden. Die Ve-
.«ci ^ ' / / , ^ ^ " ' " Pflichten gewissenhaft erfüllt. Fast

» , , ' " " der eingelaufenen Geschäftsstückc betreffen den
zii^iragenenNirlungskreis. und es sei daher die Forderung
^ , ' " ^ - ^_

u w^r daran schuld. Roderich wollte nämlich salbst
)h^ !nr jmno Braut bestimmte Blumenbutett i l l Enip-
d M nehmen uud ging uiit dein Versprechen f " t , bald
eN'""'zntehren, u,u uns abzuholen. Noch eine Viertel-

noc nach feilem Fortgange erschien dor Portier
^l><-"5 pauses nut der Meldung, ein Dienstmann
'"'. " u Auftrage des Grafen Roderick) eine Karte für
ack?' üebracht. I „ der Tat war es eine Visittarte
^^mes Lohnes, auf welche er mit flüchtiger Hand gl>
^ l l o i ä " / ^"^ ^ ^ ' unaufschiebbare Angelegenheit ihn

i-m i , / " ^ ^^unde in Anspruch nehmen werde;
d l > , ' ' " ) " " ' u n ä de5halb allein in das Landstronsche
el^mv begeben, er werde folgen, sobald er tonne/'
Itc ..Sclt iaml" nn.rmelte dw Greisin,
^ciif" ^ ' " " ^ ^ " l trotzdein noch eine Stunde", fuhr
(,'li " im .lntoine fort, „stets in der Hoffnung, Roderich
" ' t d ? ^ sehe": endlich begaben wir uns Hieher,

l i i ? " ^ gestehen, daß ich einigermaßen beun-
d^ M bm, meinen Sohn auch jetzt noch nicht hier zu

Ibl̂  ^ lnen Äloment herrschte ein Peinliches Schweigen
, , ^ , ^ " < so daß man deutlich den raschen Schritt

" ^ , B a n n e s vernahm, der sich der Eingangstür

, ^ " " i l l k ü r l i c h wandten aller Blicke sich dorthin,
' ^ sel Ncheren Erwartung, den Bräutigam eintreten
tck^ ^ ' "och wie groß war die Enttäuschung, als sich
Hi? " " I der Schwelle die Gestalt eines anderen zeigte.

nach einer cnt>prechendcn Entschädigung seitens des Staates ^
sicherlich gerechtfertigt. Eine solche Entschädigung müsse um-
somcyr angcitrebt werden, alb die Armenversorgung der
Stadtgemeinoe schloerc Lasten auferlegt. 5)tur seit den letzten
vicr Hayren haven die Kosten der Arincnverjorgung eine
Steigerung von über 34.0<X) 1^, jährlich erfahren.

M t Bezug auf die wirtschaftliche Bilanz yob der Herr
Bürgermeister hervor, daß die iVtüdtla»e das Jahr IUO^ mit
cincm Ka»are>le von 4U.(̂ 53 X abgc>chlo»en habe. Aller-
ding« lal len der Stadtgemeinde >wch gro^c Ausgaben, doch
lönne die Genleindevertictuna. und auch die Bevölke-
rung ruhig in die Zutuns bliaen. Redner >chloß seine Aus-
führungen mit den besten Wünschen für das Gedeihen der
l^ladt Laibach.

— ( P r o v i s o r i s c h e W e i t e r e i n y e b u n g der
L a n be s u m I a ge n i m J a h r e 1 9 0 3 . ) Seine
t. und I. Apostolische Majestät haben allergnädigst zu be-
willigen geruht, daß im Sinne des Beschluss de6 Krainer
Lalldesau6schu<>eä voln ^7. Dezember IW^i vorbehaltlich der
verfaßungömäßigcu Feststellung des Landesvoranschlages
für das Jahr 1l^03 zur Bedeckung der Landeserfordernisse
nachstehende Umlagen im Jahre 1^3 provisorisch weiterem-
gehoben werden dürfen: 1.) Ein 40 ^ iger Zuschlag zur Vcr-
zehrnngbsteucr von Wein, Wein- und Qbstmost, sowie vonl
Fleisch. ^.) Eine selbständige Landesauflage auf den Bier-
verbrauch mit 2 l i . per Hektoliter. 3.) Ein 40 ^ iger Zuschlag
auf alle direkten Steuern mit Ausnahme der Personalein-
tommensteuer.

— ( A u s de r S i t z u n g d e s t. t. S t a d t -
s ch u l r a l e s) vom 30. Dezember: Für die beiden an der
städtischen slovenijchen Mädchenvoltsschulc bei S t . Jakob
ausgeschriebenen Lehrstellen haben sich tt Bittstellerinnen ge-
meldet. Der erkrankten Leiterin E. Gusl wurde der Urlaub
verlängert. Sechs kränkliche Schülerinnen wurden vom
Unterrichte im Zeichnen und in weiblichen Handarbeiten be-
sreit. Bezüglich der Verfügungen des l. t. Landesschulratcs,
betreffend dic Abwehr der Tuberkulose in denSchulen, wurde
der Beschluß gefaßt, zunächst die Erklärung des t. t. Landes-
sanitätsrates über das zweckmäßigste System der Spuct-
näpfe und die Desinfektion der Schuldiener, welche mit der
Reinigung betraut find, abzuwarten. Endlich wurde ein
Disziplinarfall dem t. l. Landesschulrate zur weiteren Amts-
handlung mitgeteilt.

— ( I a h r e s a u f w a n d f ü r d i e S t a a t s l e h r -
a n st a I t e n i n K r a i n.) I m Staatsvoranschlage für das
Sularjahr 1^03 sind für die trainifchen Staatslchranstalten
nachfolgende Summen präliminiert: I . Staats-Obergymna-
siuni in Laibach 128.083 X , I I . Staats-Obcrgymnasium in
Laibach 74.786 X , Kaiser Franz Josef-Gymnasium in
Krainburg 03.078 X , Staats-Obergymnasium in Nudolfs-
wert 02.406 l i . , Staats - Untcrgymnasium in Gottschee
37.444 X , Staats-Oberrealschule in Laibach 90.405 X ,
Lehrerbildungsanstalt in Laivach 67.008 X , Lehrerinnen-
bildungsanstalt in Laibach 35.000 X , Kunstgewerbliche
Fachschule in Laibach 61.240 X , Fachschule für Holzbear-
beitung in Gottschee 22.466 X , Fachschule fürSpitzenllöppelei
in Id r ia 6.480 X , Hebainmenlehranstalt in Laibach
7685 X . — Hiebei ist noch zu beincrten. daß bei einigen
Lehranstalten noch lokale Faktoren Erhaltungsbeiträge lie-
fern.Für dieLaibachcr S t a a t s-Q b e r r e a l s c h u l e stellt
die Krainische Sparkasse die Schulräume bei. während die
Kosten für die Dienerschaft, die Beheizung und Beleuchtung
von der Stadtgemcinde und vom LandesauZschusse zu gleichen
Teilen bestritten werden. Für das Jahr 1903 ist hicfür ein
Betrag von 7.940 X festgesetzt. Für die K u n st g e w e r b -
l 'che F a c h s c h u l e in Laibach stellt die Stadtgemcinde
die Lokalitäten, die beiden Schuldicner, die Beheizung, Be-
leuchtung und Reinigung bei. Für das Jahr 1903 wurden
zu diesem Zwecke in den städtischen Voranschlag 15.624 X
aufgenommen.

— ( D e r s l o v e n i s c h c k a u f m ä n n i s c h e V e r -
e i n „ M e r l u r " ) hielt gestern nachmittags im „Narodni
Dom" seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab,
welche vom Obmann-Slcllvcrtrctcr, Herrn Ignaz K e ß l e r ,
mit einer Ansprache an die zahlreich erschienenen Mitglieder

Der neue Gast, die allgemeine Aufmerksamkeit
seiner Person zugewandt sehend, errötete unwillkür-
lich lind blieb wie zögernd auf der Schwelle stehen.

Doch schon im nächsten Augenblicke hatte er sich
gefaßt, sein Antlitz nahm wieder die gewöhnliche,
durchsichtige Blässe an, welche einen grellen Kontrast
mit den großen schwarzen Augen und dem rotblonden
Haar und Bart bildete, und mit vollkommener Sicher-
heit begrüßte er nun die Damen deS Hauses und die
übrigen Gäste.

„Der arme Hriedheim", meinte die sseldinarschall«
Leutnantswitwc in bedauerndem Tone, zu Hofrat
Schlözcr, ihrem Nachbar, gewendet, „es wird ihn
einen schweren .N'ampf gekostet haben, dem Polter°
abend Angelikas beizuwohnen, nachdem diese ihm im
Vorjahre einen Korb gegeben hat!"

„Er wird sich bereite getröstet haben!" erwiderte
gleichmütig der alte Herr. „Lucian von Friedheim, der
kühne Vörsenspeknlant, ist nicht von dein Holze, aus
dem, sentimentale Liebhaber gemacht werden, die an
gebrochenem Herzen sterben!"

„Das wäre auch töricht, denn ein Ersatz findet
sich leicht", hiebei gedachte die gute Dame ihrer Tö'ch-
ter, „aber jetzt bin ich doch gespannt, wann endlich der
Bräutigam erscheinen wi rd ! "

Ja. wenn die Gesellschaft gewuszt hätte, w a s den
Bräutigam fernhielt!

(Fortsetzung folgt.)

eröffnet wurde. Hierauf erstattete der Schriftführer, Herr
Franz G o l o b , den Bericht über die Vereinstätigteit. Um
den Verein hat sich in erster Neihe dessen Obmann, Herr tais.
Htat M u r n i t, Verdienste erworben; derselbe hat, obwohl
trank, rege in die Tätigkeit des Vereines eingegriffen und
auch anläßlich der veranstalteten letzten Bercinsunterhaltung
den Betrag von 120 X gefpendet. Die verschiedenen Set-
tioiun, wie die Redattions-, die Schul-, die Vermittlungs-
und die Gesangssettion. waren alle auf ihrem Gebiete un-
ermüdlich tätig. Unter anderem hat die Schulseltion Kurse
für Buchführung und Korrespondenz sowie für italienische
Sprache eingeführt; als Lehrer fungierten hiebei die Herren
S a j o v i c und K t e r b i n c . Der Gesangschor ist bei drei
Ausflügen aufgetreten, hat aber auch bei der Konopnictafeier
und bei der Silvesterveranstaltung des Laibachet Sotolver-
eines verdienstlich mitgewirkt; besonderer Dant hiefür ge-
bührt den Herren D r ö a r , S a c h s , L i l l e g und R u s.
Auf zwei Ausflügen wurden das Etablissement Majdiü in
Krainburg und die Papierfabrik in Iosefstal besichtigt. Die
Nedattionssettion mit Herrn Dr. Murni t an der Spitze war
erfolgreich bestrebt, den ^urocluog-oupo^ui-Alvi-Voutnik zu
heben, Der Verein hat sich um die Einführung der Sonntags-
ruhe Verdienste erworben. Der Schriftführer gedachte so»
dann mit Dank der Spende der Handels- und Gewerbe-
lammer im Betrage von 600 X für das Vereinsorgan mrd
beantragte weitcrs zwei Resolutionen, in denen der Lalldes-
ausschuß und der Laibacher Gemeinderat neuerdings um eine
Beitragsleistung für den ^ln-uclno^oa^oilaiuli i Vvsl,niil,
erfucht werden. (Angenommen.) Der Laibacher Tagespresse
wurde für die Veröffentlichung der Veicinsberichte der Dant
ausgedrückt. Der Berein zählt gegenwärtig 423 Mitglieder,
und zwar ein gründendes Mitglied. 328 ordentliche und 94
unterstützende Mitglieder (um 280 mehr als im Vorjahre).
— Dem Belichte des Herrn Vcrcinslassiers August P e -
r u z z i zufolge beliefen sich die Einnahmen auf 7261 X
91 Il> die Ausgaben auf 6452 X 91 I i , so daß sich ein Saldo
von 809 X ergibt. Der Voranschlag für das kommende Ver-
einsjahr weist 6259 X an Einnahmen und 5118 X an Aus-
gaben auf. Sowohl der Bericht des Schriftführers als auch
jener des Kassiers wurden beifällig zur Kenntnis genommen;
auch wurde den beiden Funktionären der Dank der Versamm-
lung votiert. — Ueber den nächsten Punkt der Tagesord-
nung: Aenderung der Veieinsstatuten. referierte Herr
Go l o b . Es wurde nach längerer Debatte die Erweiterung
des Wirkungskreises des Vereines durch Errichtung von
Filialen beschlossen. — I n den Ausschuß wurden folgende
Herren gewählt: zuni Vorsitzenden tais. Rat I van M u r -
n i l, zum Vorsitzenden-Stellvertreter Ignaz K e ß l e r , zu
Ausschußmitgliedern: u) aus der Gruppe der selbständigen
Kaufleute: Franz D o m i c e l j , I v a n I c b a ü i n , Ed-
mund K a v 6 i 6, Franz K h a in und Lavoslav S c h w e n t -
n e r; b) aus der Gruppe der Handelsangestellten: Josef
D r ö a r . Albert G a b e r , Leopold J e r a n . Leopold
L e g a t , Alois R u s , Ferdo S a j o v i c , Silvester
K l e r b i n c , Alois V i d i c , I van Z u p a n ö i ö und
Paul M a g d i « ; c) aus der Gruppe der unterstützenden
Mitglieder: Dr. Viktor M u r n i l , Dr. Franz W i n d i -
scher und Franz G o l o b. Rechnungsprüfer sind die Her-
rcn Ivan K c n d a und Alois N o v a k . — Sodann gelangte
eine Reihe von Wünschen und Anträgen zur Verhandlung.
Die Herren V i d i c und 6 t e r b i n c traten für die Be-
handlung solcher Fragen im Xuvcxiuo^uu^odurtilvi V«ut,-
n i l l ein, welche auch die Interessensphäre dcr Hanbelsange^
stellten berühren; letzterer wünschte überdies eine Abhilfe be-
hufs Verringerung der Kosten des Vereinsorganes, wofür
im Laufe der Debatte auch Herr S m o l e j eintrat. Herr
D r ö a r brachte den Wunsch zum Ausdrucke, der Verein
möge in Betreff der Abschaffung der Neujahrsgeschenle,
welche seitens der Kaufleute an die Kunden verabreicht wer»
den. die erforderlichen Schritte tun. Er wurde hiebei von den
Herren K h a m und I e b a ö i n unterstützt, welch« beide den
Wunsch äußerten, daß dieKaufmannschaft statt derNcujahrs-
gcschente die entsprechenden Geldbeträge dein Gremium der
Kaufleute zur Verteilung an den Krantenfond und den
Verein „Merkur" abführen möge. Herr K h a m stellte an
den neuen Ausschuß das Ansuchen, sich mit einer Eingabe an
die l. l. Landesregierung zu wenden, damit dieselbe 1.) auch
in den Spezereigeschäften die volle Sonntagsruhe einführe
und 2.) eine Verordnung herausgebe, wonach die Spczerei
geschäfte zu einer ganz bestimmten Stunde (etwa um
'/28 Uhr früh) zu öffnen und auch zu einer ganz bestimmten
Stunde (etwa '/28 Uhr abenos) zu schließen wären. Herr
s t c r b i n c urgiertc die Errichtung einer Vertretung der
Handclsangestellten im Gremium dcr Kaufleute, worauf
Herr K e h l e r entgegnete. daß diesem Wunsche Rechnung
getragen werben dürfte, sobald die beim Ministerium erlic-
genbcn Giemial-Statuten genehmigt werden. I m übrigen
wurde dem Gremium für die bisher dein Vereine gegenüber
betätigte Gewogenheit dcr beste Dank ausgedrückt. Herr
D r ö a r wünschte, daß sich die Kaufmannschaft behufs Ge-
winnung von Handclsangestellten nicht an das städtische Ver-
mittlungsamt, sondern an den Verein wenden möge. — Zum
Vorsitzenden des VereinZ-Schiedsgerichtes wurde neuerdings
Herr Dr. T r i l l e r nominiert und sodann nach Verlesung
eines Begrühungstelegrammes von HandclsangesteNtcn aus
Cil l i die Versammlung nach dreistündiger Dauer geschlossen.

— ( B e i m l. t. V c r w u l t u n g s g e r 1 cht s h 0 s e)
findet übermorgen eine öffentl. miindl. Verhandlung ubcr d«
Beschwerde des Herrn Alois D z i m ö l i und Genossen »n
Laibach wider den Laibacher Gtmcinderat und wider das
k. l. Ministerium des Innern wegen der Gememdewahlen m

Laibach (zwei Fälle) statt. . - , . , ,
— (E i n l r a i n i s ch e r N a n l n 0 t e n f a l s ch e 1.)

Aus Fiume. 3, d. M., wird gemeldet: Heule gelang es der
Polizei, einen gewissen P e t e n l i l a r aus Ratet beim
Verausgaben von falsclM Zehnlronennoten zu verhaften. Er
hatte noch 39 Falsifikate bei sich. Seit Wochen wurden bereits
falsche Noten hier in Umlauf gebracht.



Laibacher Zeitung Nr. 3. 24 5. Jänner 1903.

— ( D i e F a h r b e g ü n st i g u n ge n f ü r d i e
G ise n b a hn a n g e stel l ten.) Zufolge der mit 1. d.
ins Leben getretenen Fahrlartensteuer mußten auch die ein-
zelnen GiscnbahngeseUschaften für ihre Bediensteten ent-
sprechende Maßnahmen treffen. Es haben denn auch alle
Bahnverwaltungen ein Uebercinlommen getroffen, wonach
den Bediensteten und deren Frauen und Kindern zwecks
Vcrwohlfcilung der Stcmpelgebühr die Fahrtcrmäßigungs-
legitimationen lünftighin auf eine Reihe von Jahren hinaus,
mit einer maximalen Gültigkeit von zehn Jahren verabfolgt
werden, so daß dieselben innerhalb dieses Zeitraumes nur
einmal stempelpflichtig sind. Es wurde ferner für die Per-
fonenzüge aller Bahnlinien, mit Ausnahme der Norowest-
bahn, welche sich ausgeschlossen hat, zur Berechnung der Per-
sonenzugstarife für Eisenbahnbcdienstete aller Bahnen der
billigste Tarifsatz aufgestellt. Endlich wurden den Eisenbahn-
arbeitern, insoferne sie zehn Jahre dienen, auf den Strecken
der Kompromißbahnen dieselben Begünstigungen eingeräumt,
wie den delretmäßig angestellten Vahnbediensteten und den
fünf Jahre hindurch tätigen Arbeitern und deren Familien
auf den eigenen Linien der betreffenden Vahnverwaltung
bedeutende Ermäßigungen gewährt.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 3. d. M . verschieb hier nach
jahrelangem, schwerem Leiden der Herr t. k. Landeszahl-
amtsdirettor i. N. Anton G g g e r, Derselbe hatte von seiner
40jährigen Dienstzeit 30 Jahre in Kärnten und den Nest von
zehn Jahren in Laibach verbracht, wo er dann auch die Zeit
des Ruhestandes verlebte, namentlich in Weidmannslreisen
viel verkehrte und sich allgemeiner Wertschätzung erfreute.
Herr Direktor Egger leitete auch durch Jahre die Admini-
stration des bis zur Erdbebenkatastrophe hier bestandenen
Graf Gallenbergschen Palais am Auerspergplatze (heute
„KatoMl i Dom"). Die Armen verlieren an dem Verstor-
benen einen großen Wohltäter. Das Leichenbegängnis findet
heute um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Gradiäöe
Nr. 8. aus statt.

— ( D e r T u r n v e r e i n S o l o l i n L a i b a ch)
wirb am 10. d. M . seine ordentliche Generalversammlung
abhalten. Auf der Tagesordnung befindet sich u. a. die Be-
schlußfassung über die festliche Begehung des 40jährigen
Bestandes des Vereines. — Das Maskenball, der am Fa-
schingsdienstag stattfindet, wird unter dem Titel „Messe in
N i in i j Novgorod" arrangiert werden.

— (Ge m e i n de v o r st a n d Z w a h l e n.) Bei der
am 25. November u. I . vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemrinde Tupanje Njivc wurden
Anton Valanti« in ^upanje Njivc zum Gemeindevorsteher.
Karl Prelcsnik in Stahovica und Franz Iagodic aus
Aupanje Njive zu Gemeinderäten gewählt. — Bei der am
27. v. M . abgehaltenen Neuwahl des Gemeindevorstehers in
S t . Mart in bei Littai wurde als solcher Leopold Hostnil,
Grundbesitzer in Brezje, gewählt.

— ( Z u r A u s w a n d e r u n g n a ch A m e r i l a.)
Aus dem Verwaltungsbezirke Littai haben sich im Monate
Dezember v. I . insgesamt 7 Personen nach Amerika be-
geben, bezw. wurden soviel Personen Reisepässe dahin be-
hördlich ausgestellt. I m Jahre 1902 sind seitens der Vezirks-
hauptmannschaft im ganzen an 309 Parteien Auslandspässe
für Amerika ausgefertigt und verabfolgt worden. — Ucbcr-
haupt hat die Äuswanderungslust im Jahre 1902 gegen
dir Vorjahre bedeutend zugenommen, wovon das beste Bei-
spiel die Veröffentlichung der Zahlendaten seitens des Ein-
wanderungsburcaus in Amerika bildet, Diesemnach betrug
die Gesamtzahl der Einwanderer nach Amerika im vorigen
Jahre 545.750 Personen (gegen 407.703 Personen im Jahre
1901). Die Mehrzahl der Einwanderer rekrutierte sich in
erster Linie aus I tal ien und in zweiter Linie aus Oesterreich-
Ungarn, hauptsächlich aus den südlichen Alpenländern.

—ik .
— ( D i e S i l v e s t e r u n t e r h a l t u n g i n der

^ i t a l n i c a i n K r a i n b u r g) entsprach den an die-
selbe gestellten Erwartungen. I m Einklänge mit der Neigung
des Menschen wenigstens die letzten Stunden des zur Rüste
gehenden und die ersten Stunden des aus dem Zeitcnschoße
emporsteigenden Jahres in Heiterkeit zn verbringen, fanden!
sich die Vereinsmitglicder nahezu vollzählig ein, Ihren Er-
wartungen kam das ganze Programm entgegen. Beim ersten
Auftreten sympathisch begrüßt, führte sich der neu konsti-
tuierte Musittlub durch den Einzugsmarsch gut ein, um in
Dopfes „Clignot" zu zeigen, daß er auch zartere Töne anzu-
schlagen verstehe. Viel Heiterkeit erregten Pitschmanns „Ehe-
frcnden" mit den drolligen Einlagen von plärrenden Kinder-
stimmen. Da der Klub, kaum vor einer Woche zusammen-
getreten, noch nicht ganz konsolidiert erscheint, so werden,
nach der jetzigen Leistung zu urteilen, kleine Uneben-
heiten beim Kunsteifer der Mitglieder zweifellos bald be-
hoben sein, — Wie immer, war auch diesmal am Platze der
wohlgeschulte Gesangschor, der zwei heitere Nummern mit
gewohntem Feuer sang. — Nach kurzer Pause — das Pro-
gramm wickelte sich sehr flott ab — wurde eine einaktige
Posse („Die beiden Schwiegersöhne") aufgeführt. Das durch
Einführung eines männlichen Hausdrachen, eines Schwie-
gervaters, etwas Originelles bietende Stück fand eine Auf-
führung, die volles Lob verdient; das war lein Aufsagen von
eingelernten Rollen, sondern ein Nuancieren, wie wir es an
diesem Orte nicht erwartet hätten; allerdings hatten die fünf
Darsteller das Lampenfieber schon längst überstanden. —
Nach einer Pause, die mit allerlei Jux ausgefüllt wurde und
die gerade die Wendrstunbe des Jahres umspannte, begann
eine frische Tanzunterhaltung, wozu der Musitllub uner-
müdlich aufspielte. Herren und Damen warrn gleich lanz-
lustig; so war man denn schon tief im 1, Jänner, als die
letzte' Gesellschaft an den Wcimweg dachte. — — Wie wir
vernehmen, wurden bei der gleichzeitigen Veranstaltung des
Iiüudrnz.s'vn^s, in Luduvno di-u^lvo, die sich eines sehr
zahlreichen Besuches von Seiten der darin vertretenen Kreise
erfreute, die dargebotenen gesanglichen und musikalischen
Vorführungen mit großem Beifall aufgenommen. — I n —

* ( S o n n t a g s r u h e i n den V a u k a n z l e i e n . )
Zufolge eines Erlasses des l. t. Handelsministeriums gilt für
die in Vaukanzleien beschäftigten Arbeitnehmer dir absolute
Sonntagsruhe. Aus diesem Grunde darf das Vaulanzlei-
pcrsonale an Sonntagen weder in der Bautanzlei noch außer
derselben verwendet werden.

— ( C h r i s t b a u m f e i e r de r S a l e s i a n e r in>
K r o i s s e n e c k . ) Gestern nachmittags um 3 Uhr fand in
der salesianischen Anstalt in Kroisscncck eine Christbaumfeier
statt, an welcher auch Seine Exzellenz der Herr Landespräsi-
dcnt Viktor Baron H e i n und Frau Olga Baronin H e i n
sowie der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. Anton Vo-
naventura I e g l i ö teilnahmen. — Ein näherer Bericht
folgt.

— ( D i e F r a u e n - u n d M ä n n e r o r t s g r u p p e
S t . P e t e r des C y r i l l - u n d M e t h o d v e r e i n e s )
veranstaltete gestern im Turnsaale des „Narodni Dom"
einen Unterhaltungsabend, auf dessen Programme Gesangs-
vorträge des „Slavec". Musilnummern der Vereinslapelle,
die bereits am Silvesterabende aufgeführte Vluette
„Snubaö", Vorführungen eines Schnellzeichners sowie eines
kleinen Harmonilalünstlers :c. standen. Wir können leider
Nammangels halber über die einzelnen Nummern nicht näher
berichtendes sei nur bemerkt, daß sie seitens des zahlreich
anwesenden Publikums vielen Beifall fanden. Der Glücks-
hafen war mit hübschen Gewinsten ausgestattet; das Tele-
phon wurde vielfach in Anspruch genommen. — Alles in
allem war es eine gelungene Veranstaltung, die auch den ge-
wünschten materiellen Erfolg erzielt haben dürste.

" ( G e s t o r b e n ) sind im vergangenen Jahre in Lai- ^
bach 1216 Personen (um 59 Personen weniger als im Jahre
1901).

* ( V e r e i n e i n L a i b a c h . ) I m Jahre 1902 bestan-
den in Laibach 164 Vereine, und zwar 117 slovenische und
47 deutsche.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) ver-
anstaltet morgen abends um 8 Uhr in der Aierhalle Hafner
(Petcrsstraßc) ein Konzert. EintrittZgebühr 40 n. Mitglieder
frei.

— ( C h a r i t a s . ) Wir werden um die Mitteilung er-
sucht, daß morgen abends nm 6 Uhr im Gasthausc des Herrn
Pol^al, Martinsstraße Nr. 32. ein Vortrag über charitative
Wirtschaft stattfindet. Gintritt frei.

— ( A n de r L a i b a c h e r E r d b e b e n w a r t e )
wurde gestern i>,7. 6 Uhr Ä ' M in . 32 Set. früh ^on a3en
Instrumenten ein starkes Fernbeben mit einem Nachbeben
verzeichnet, Ä.

" ( E n t g l e i s u n g . ) Vorgestern vormittags entgleiste
am Staatsbahnhofe in Unter-^Ula beim Verschieben der
Postwagen eines Personenzuges. Ein Unfall hat sich nicht
ereignet.

" ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Vorgestern
nachts erlitt der Mantaufseher Alois Seni5, bedienstet bei
der Maut auf der Wienerstraßr. beim Heben eines vollen
Fasses vom Wagen einen Bruch und mußte mittelst Ret-
tungswagens in das Landesspital gebracht werden.

" ( B e i n b r u c h . ) Der Realschüler Max Furlan,
wohnhaft Rathausplatz Nr. 17. glitt gestern abends in der
Nähe des Schweizerhauses aus. fiel zu Boden und brach sich
hiebci den rechten Fuß. Er wurde mit dem Rettungswagen
in das Krankenhaus gebracht.

" ( U n f a l l i n de r P a p i e r f a b r i k G ö r t -
schach.) Der 20 Jahre alte Arbeiter Franz Triller aus
Draga, Gemeinde Zwischenwässern, wurde in der Papier-
fabrik in Görtschach von der Maschine am linken Arme er-
faßt und erlitt einen Knochenbruch. Der Verunglückte wurde
in das Krankenhaus gebracht.

* ( V e t r u g.) I m Dezember v. I . erschien bei der Ge-
müseverkäuferin Maria Bogataj in der Krakauergasse der
gewesene Versicherungsagent F. H. und ersuchte diese drin-
gend um ein Darlehen von 40 X , indem er ihr erzählte, daß
er das Geld, welches er an seine Bank abführen sollte, im
Spiele verloren habe. Er versprach, das Geld in einigen
Tagen zurückzugeben. Inzwischen kam F. H. noch einmal zur
Vogatllj und lockte dieser noch einen Betrag von 10 X und
zwei goldene Ringe heraus. Daraufhin ließ er sich nicht mehr
bei der Vogataj blicken und verschwand aus Üaibach. F. H.
erscheint schon wegen ähnlicher Schwindeleien abgestraft.

— ( D i e b s t ä h l e . ) Am 22. v. M , wurde dem Herrn
Dechanten Johann Lavren^iö in Stein aus seinem versperr-
ten Schlafzimmer eine goldene Anlcr-Rcmontoiruhr samt
einer goldenen Kette im Werte von 160 X gestohlen. Tat-
verdächtig erscheint ein mittelgroßer. 30 bis 40 Jahre aller,
schwarzgekleideter Mann. der mit dem im Polizciblatte ver-
folgten Andreas Nahne identisch sein dürfte. — Am 31stcn
v. M , entwendete der Vcsitzerssohn Anton Peterca in Nizovil,
Umgebung Laibach, dem Besitzer Anton Lozar in Vizovil
cinc Brieftasche mit 275 X sowie einigen Briefmarken. Er
wurde indessen im Zimmer betreten und am Leibe durchsucht,
worauf er den gestohlenen Geldbetrag wieder ausliefern
mußte. Der Dieb würbe dem üandesgerichte in Laibach ein-
geliefert. — 1 .

* ( A n s i c h t s l a r t e n d i e b s t a h l . ) Vorgestern vor-
mittags wurde im Geschäfte der Juliana Medved an der
Römerstraße ein Schüler beim AnsichtZtartendiebstahle be-
treten. Der Knabe hatte sich bereits 25 Stück Ansichtskarten
angeeignet und sie unter dem Rocke versteckt.

" ' ( K o h l e n d i e b s t a h l . ) I n der Nacht vom 3. auf
den 4. d. M . wurde an der Wienerstraßc der Maurer!
A. Cingerle von einem Sicherheitswachmanne wegen verdäch-
tigen Besitzes und Tragens von Kohlenstücten angehalten.
Der Maurer gab dem Sicherhcitswachinanne falsche Namen
an und tonnte sich über die Provenienz der Kohle nicht aus- ̂
weisen, weshalb er verhaftet wurde. Es wurde festgestellt. ,
daß die Kohlenstückc am StaatZbahnhofe entwendet worden!
waren.

" ( V e r h a f t e t . ) Wie bereits turz berichtet, wurden
in der Nacht vom 1. auf den 2. d. M . dem Gastwirte und 5

Graveur Franz Pock in der Floriansgasse eine schwere
dene Kette mit einem Medaillon im Werte von 240 l(
cinc alte Spindcluhr entwendet. Diesen Dicbstahl veriü'
haben, erschienen die beschäftigungslosen Gießer A
Kreutzberg und Robert Vrrgner verdächtig, welche im s.
hause des Franz Pock übernachteten und am 2. d. M . g.
5 Uhr früh durch das im Vorhausc befindliche Fenstcl ̂
die Gasse sprangen und verschwanden. Die von dem T
stähle verständigte Polizei leitete sofort die Verfolgung
beiden Individuen ein und erhielt vorgestern nachmÜ
vom Stadtrate Marburg die Nachricht, daß die beides
Marburg verhaftet und dem Gerichte eingeliefert wui?

— ( E i n g e l i e f e r t . ) Die Frauensperson, welche
24. v. M . dem Uhrmacher R. Murovcc aus Wocheiner^
stritz in der Südbahnrestauration in Laibach ein Palet
33 Uhren entwendet hatte und später in Nabresina verh^
wurde, befindet sich bereits beim hiesigen Landesgerichte, 5
heißt Maria Obin und war ehemals Tabalfabrilsarbei' j
in Laibach. ^

— (W e i d m ä n n i fch e s.) Herr Fritz Luckm<?
hat vor einigen Tagen in Freudental bei Franzdorf (
Waldschnepfe erlegt. Für diese Jahreszeit eine seltene I s
beute.

" ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G c g ,
stände.) Auf dem Wege von der Peterstasernc, übe> ^
Petersbrücke und den Ambroxplatz, durch die Polanas! c
und über den Vodnilplatz bis zum Nathausplatze wurde 1
goldene Qffizicrskette im Werte von 80 X verloren. — I
Köchin Anna Kos, Slom^etgasse Nr, 4, fand auf dem T s
platze eine Zehntronennote. ^

Theater, Kunst und Literatur. ^
— ( D e u t s c h e V ü h n e.) Den Bericht über die K z

gestrigen Vorstellungen muhten wir Raummangels h ^
auf die nächste Nummer zurückstellen. l

— ( T h e a t e r - N a c h r i c h t . ) Heute gelangt ^
neueste Werk von Otto Ernst, des Verfassers von „Fli
mann als Erzieher", betitelt „Die Gerechtigkeit", zur ' ̂ ,
führung. Dasselbe wurdr am Wiener t. l. Hofburgth z
mit durchschlagendem Erfolge aufgeführt. t

— (K 0 n z e r t N u r m e st e r.) Der gefeierte W H
virtuose Willy Burmestcr wird am 13. d. M . in der hie! !
Tonhalle ein Konzert veranstalten. Kartenvorvertaus l
Q, Fischer. Tonhalle. ^

-' (P h i l h a r m 0 n ische G e s e l l s c h a f t . ) ^
gestern veranstaltete dritte Mitglicdcrlonzcrt der PHÜ ^
monischen Gesellschaft versammelte ein zahlreiches Publi y
das die vortreffliche Ausführung des fesselnden Prograil (
nach Gebühr würdigte. Den Glanzpunkt des Abendes t> l
ten die Vorträge des Violonccllvirtuusen Herrn Profe^ H
Friedrich G r ü tz m a ch e r, die wahre Beifallsstürme ^
fesselten. Ein ausführlicher Bericht folgt. — Morgen st
wie bereits gemeldet, die 100, Kammermusilaufführung <,
Philharmonischen Gesellschaft statt, ein musitalisches O <
nis besonderer Art. dem gewiß alle Freunde der n^ !
Kunst liebevolle Beachtung widmen werden. ' ̂

— ( I I 5 i t, S l ^ k i ' I 'o v n r i k.) Inhal t l
1. Nummer: 1.) Cüllrn M o t a — duni lrinioi. 2.) I . D ?
n i l : Ein offenes Wort. 3.) Zur Aufklärung. 4.) ^ !
Mole. 5.) Die Lehrer- und die Priestergehalte. 6.) Pro! ^
der bei der Vertraucnsversammlung des Landeslehrervcv .
für Görz und Gradiska erfolgten Debatte, 7.) Korrel !
benzen. 8.) Vereinsmitteilungen. 9.) Literatur und K .«,
10.) Mitteilungen. 11. Amtliche Lehrstellen-Ausschrribu' 5

— ( I ) o i n i n «v(>5,) Diese illustrierte Fan'' ^
Zeitschrift, unter der Redaktion der Doktoren M . O p
und E, L a m p e stehend, trat mit der am 1, d. M . aus! ^
bencn Nummer in ihren 16. Jahrgang. Sie hat aus d> <
Anlasse ein gefälliges neues Gewand erhalten und Ü' j
illustrativen Teile reich bedacht. Außer einer farbigen ^ j
beilage finden sich darin eine Reproduktion des packe -
Bildes „Der letzte Tag in Pompeji" von B r j n l 0 v . i ^
reiche Skizzen des früh verschiedenen begabten Zei"
Fr. D o b n i l a r . ein Bi ld („Müde") von P. 2 m i<
cine Abbildung des alten Lyzealgebändes in Laibach, ê  .
eine Abbildung des ungarischen Reichstagsgeväudci
Budapest. Der Text weist nebst Gedichten von Anton V
v c d , Si lv in S a r d e n k 0 , Roman R o m a n o v
G u r i c i u s folgende Beiträge auf: Bogdan V e l
..Unsere alte Sünde". Erzählung. Fr. X. M e 5 l 0 : „ I I
gen", Skizze. Dr. E. L a m p e : „Franz Dobnilar".
graphie, Anton M e d v e d : „Auf Brautschau", Lusi
Peter A m i t e l : „Russische Malerei", historische S l .
aus dem 18. und 19. Jahrhunderte, F. S . F i n / g '
„Meine Seele schwärmt". — Hieran schließen sich die f
briken „Literatur" und „Dies und jenes" mit zahlr<
Notizen aktuellen Inhaltes. ^

z

D i e n s t a g , den 6. J ä n n e r (Erscheinung u
Herrn), Pontifilalamt um 10 Uhr: Instrumentalmes
l)-äur von Karl Greith, Graduale Oinnon 6o 5,nW ^
Anton Foersier, Offertorium Ii«8e« 1Imr«i8 von Fr><
Koenen. ^

I n 5cr Ä taö tp f ^v r l n r che S t . I a k o l > y
D i e n s t a g , den 6. J ä n n e r (das Fest del

Dreilönige), um 9 Uhr Hochamt: Messe in I)-irw^ f,
W. E. Horäl, Graduale Oinn^» <1o 8l,dn von Anton > s
ster, Offertorium N^ou ^nar«i^ von I . B. Tresch. '.

Gcschäftszeitung. ^
— (K. l. P 0 s t s p a r l c i s s e.) I m Monate De3<

betrugen in Krain die Einlagen im Sparvcrtehre 64.9'
30 k. im Checkvcrlehre 4.645.226 X 13 k, die Rückzahl"
im Sparverlehre 72.126 X «7 ! i . in, Checks
2.450,957 k 15 n.
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! Telegramme
^ des k. k. Helegrnphcn-Kurrespundenz-Surcaus.
0 P r e t o r i a , 4. Jänner. 5tolonienminister Chamber-
l a i n ist um Mitternacht hier eingetroffen. Auf dem Bahnhöfe

>l hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden, welche
Iden Minister mit lebhaften Kundgebungen bcgriihte.
,a L a G u a y r a , 4 . Jänner. (Neuter-Meldung.) Die
ŝ  deutschen Truppen nahmen heute früh, ohne auf Widerstand
,e,M stoßen, vom Zollamte in Puerto Cabello Besitz.

Ul!' .

A Neuigkeiten vom Büchermarkte..
:t F r i e d r i c h K., Nietzsche und der Amichrist, lv 1-20. —
h O f n e r , D r . . I . . Das Recht deö Andern. K — ' 6 0 . —
^ Kürschners I^hrlnich 190 <. K I 20. — L i c b c r s t e i n , O ö t a r
,, M a r schall v o n , Die Memoiren des Generals Napp. Adju.
'tauten Napolronö I,. k 7 20. — H a r t m a n n , A. v o n .

Zurück zum Idealismus, k 4 32, — M e n z e l D r . A d . .
l l D , e Hiartllle und die Rlchtsordnung, K 2 4". — S y d o w , D r .
f n e o r g , Th orie und Praxis in dcr Entwicklung der sraiizi'si«
Ischen Etaalcschuld seit dem Jahre 1870. k L. - Brücker,

^ i . v o n . Niüistncsch'chte im (Grundriß, luustliebcnden Laien zum
. Studium und Genuß, K 4 80. — O r i g e n m ü l l c r , N o b r r t ,
' Hdherc Mnl l , lmal i l , l . Die analytische Geometrie der Eticuc und
« d,e al.ildrmsä.e Analysis, «. ? 80. — Schal, z M o r i t z , West.
! asrita, X ^. — H ä h u l c i n , C. v o u , Unter ficu.der Fuh>n>,
e X — . ^ o . __ E y d o w , I . v o n , Tas Buch dcr Hauoflau.
- n ?'1:0. — S t i e h l , E,, Eine Multerpslicht, Ve.lrag znr
T sexuellen Pädagog,k, l i — <̂ 0, — M a r d o n . N. C,, Die

^«sich.rung d.r Mnlttrschaft. l i 2'40. — K d n i g E d m . ,
--W. Wnndt als Psuchologe und als Philosoph, k 2-40, —

H r i n z e . P., Geschichte der deutschen Literaiur von Golthcö
'Tode bis zur Geaenwmt, nnt einer Einleitung über die deuische

" «lttrntnr vou 1«00 Ins 1832, k 8-40, — Ä o u s j c t . D. W,,
^ Nie Religion des Judentums im neulchamentlichen Zeitliller,

X 13. ^_ B r e f o l d , l ) . , Beiträge zur Biologie der Pflanzen,
t U. Vd.. 3. Heft. X 10 80.
lc S c h r e i b e r . H,, Gebet dem Kinde, was des Kindes ist,
?l i 1-92. __ N>>ue denlsche Rundschau. 1». Jahrg.. Heft 1 l ,

h enthält u. a. Vrilfü von Hugo Wulf an En»l Kausfmann,
V l< 1-80, — Hesse, H . Gedichte, k 2.40. — Musenllänge aus
. de,i'. Nailsruher !»Uinsllerbund, l i — 96. — S t a n l e y , I . ,
''Wcynmnn, in NiugS Vuwar^, K 1-92. — O s f i n g e r , H.,
e ^>2!<)i>2iio lll^clidilete«i!>«»,ttvl^no-te^eLco-^^l^^e-lrullcet-k,
is ^ 3 84. — ^ r a u l , N.. Einführung in die Nunstgl schickte. K 240.

War necke. Dr. G., Vorschule der Nunstgeschichle, l<1'44. —
H j a r n e ä r , Dr. G,, Kunslgcschichtliches Bilderbuch für Schule

i>'N'd H,us K 2 40. - G i a u l . N . . Bilderatws zur Ein-
^ Uchiui'g m du- .Km stgt-Wchle. K 4-^2. — N o s e n i h a l , Dr.

mich. S., M'iswschofiöWcm zur ^elbsterl^riiung finuder
^ sprachen: Böl,n,>ich. lplt, X 12; Dänijch, tplt. Iv 1 ^ , De.itjch.
^ lvlt, lv 1 ^ ; Endlich, Ipiz. k 18; Französisch, tplt. lv 1«;
c Vollandiw), lplt. l( 12; Italienisch, lpit. tl. 24; Polnisch, lpll.
! ^ 1«: Purtugicsnch. k 12; Rufsisch, lplt. K 24,; Schwedisch,
j! lpn. lv 12; Spanisch, lvlt. l i 1«; Ungarisch, lpl. k ^.
« su, -c ^ t r n e l e r , D r . Er ich. Slavische Lhrestomachie mit
s> ̂ ° ^ " " ' l i 14-40, - Der sicbenjahrM Krieg 1756-1763,
,i ^ '.. ^oh.Iägersdms und Breelau, K 18. — Deutscher

i o ? Z " ' ^ . ' . ' ' ^ ' ^ ^ 5 K 8. ^ Pharmozeulischor Almanach
> i v ^ , i^.6 .i0, - Hops, D r . L.. Iommntät u„d Imnnnn-

stenlug, Iv - ^ 6 . - A l ' der H a l d e n , I . , Beiträge zur
) Kenntnis der Virlrhungen der ob.ren Eztnmilaten hinsichtlich
q lynr Folgrn siir dn- Crwcr'.tsähiglnt, X 1-20, — V e j o l d .
,j -^r. G,. Die Ansialts! chandlum; drr Tuderlulosc der Atmungs-.
,̂ w^e. K 4 80. - ^ c j a r s F., Technil drr drmgllch.n Op^ra.
< «wncn, K 21-60. — E n l e n d u r g , D r . A.. Sadismus und

^<ochi5n',u5, l ( 2 40 — G e r h a r d t , Pros. Dr. D.. Ueber
l 'Vcrzmuttelrrtranlungen, K — W, — M i c h e l , D r . G., Die
>l daulpfl^. des acsui,den Menschen. l i - ' 7 2 . - S t Uhr. Dr.,
' -ph., Lehrbuch der Hisjowgie und d r̂ nnlroslopischru Ana-
'̂ «line des Mri.schen mil Einschluß der nutroslopischen D'chuil/
!i ^ 14 40. — V e v w o i n , M . , Die Biogenhypolhcse, lv 2. —
,i ^ n s t O t t o , Die Glnchligteit. X 2-40. — H o f f m a n n
l. ^ a n s ^ Latz Gywmsium zu Slolpenduig. X 4 80, — Schubin,
,, " ! > ^ . 6 w r ^ V,ct,«. X <j-60. — S t o r m Theodor, Vor
e ^ ; l i 6, - P r i i l l K a r l . Moderner Totentanz, X 2 40

Y« .- ° ^ ^ ° l l , Nene Gischichlcn ans Tuol, l i 3'60. —
1 "'o>s K a r l , Vlm< dem «ullsle^eu Tirols, K 2-40. — H a h n -

!

l e i n , E , E.in Fremoenlegionär. K 1-20. — Graeblc H.,
PriMiyer Vollsftimmcn, X I 80. — H. Sch,, An der Riviera,
X 2 40. — G e r b e r , I . , Der Eintagsleutnant, X 1 20,—
H o l z a n d e r , W., Der arme Lutas. K 3. — Schlaf I . ,
Peter Boies Freue, X 3. — Hryck, P r o f . D r . Ed., Flauen«
jchünheit im Wandel von ttnnst nnd Geschmack, X 4'80. —
S c i d l , D r . A., Modenie Duigcnieü, X —-^0, — Hampe,
T h . , Die fahrei'den Leute in der deutschen Vergangenheit,
X 4 8 0 .

Vorrätig iu der Anchhandluog I g. v. i l l e i n m a y r H
I e d . V a m l ^ r g in Launch, ^ongrchplli^ 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 1. J ä n n e r . Heinnch, Ingenieur, Veldes. —
Mctlammer, Ingenieur. Graz. — Ster, e^ilä. ^ r . ; Frumülz,
Reisender, Wien. — Gellls, Ksni., Gorz. — Gciringer, itsm.,
Iägerndorf. — Äogaspi, Misn«, «file.; Pachurr, t. u. l Ooer-
l^utuaut; Tomsit, Pliester, Trieft. — Staubt, Privat, Fmme.
— Rosini, Kfm., Florenz. — Gräfin Ceconi, Private, Wuchenlec-
Fclstrih. — Korjltjch, t. u, l, Leutnant, «olomea «.Gallzicn). —
«auz. Privat, St, V.it. — Puüal, tt,m., s. grau, Also Lcudua.

«osclycti, Pliuat, Prag. — Dr. Kosmelj, Priout, Budapest.
— Schustersic, Pr^mt, s. Frau, Fnimr.

Hotel Stadt Wien.
Vom 2. bis 6. J ä n n e r . Rltter von Langer, Gutsbesitzer,

Wcrschlin. — Baron Wautt'vlo, Privat, Rudolsöioert. — Puschiug,
Äiotarügaltin; Mauer, Ksm., Wlppach. — Remigie, Ooer«
ingenlnir, E^g. — Germ, Privat; Auely, Direktor, Merau.
— Huoad, Gymnüsialdireltor, llrainburg. — Dr. Giuliani,
Bauunternchuier, Udme. — Cyiöla, Oveiil,gen,eur, Ahling. —
— Schmipp, ttfln.. Breslau. — Scheppa, Buchhändler; Jäger,
Zollbeamter, Prag. — Iol,n, Acamlec, Wien. — Culaomi,
Primat, Udinc. — Ostauel, Privat. Scsana. — Bergcr, Reisender,
Dresden. — Horst, Beamter; Baron Moscun, Prmat, s. Flau,
Pola. — Hofer. Petsche, Lehlcr, Gultschce. — Dolcnc, Brsi^r,
Gorz. — Schildert, Fabritant, Zürich. — Olclcrt, Pllvat,
Pcllau. — Zovl, Beamter, Linz. — Sega, Nfm., Sodraschitz.
— Pctrovcic, Nfin,, Felstnl.v — Lavni, Holzljändler, Tr>est.

Verstorbene.
Am 2. Jänner. Fla>>zltta Breslvar, Besitzerslochter,

10 M., Rcilschulgasse 8. Bronchltie.
Am 3. J ä n n e r . Iosefa Mut, Arbeiterstochter, 10 M.,

Sallocherstraße 14, Enleritls.

Landestheater in Laibach.
üb. Vorjulluilg, Uligciadcr Tag.

Heute Montag, den 5. Jänner
Zum »rslenmale:

Die Gerechtigkeit
Eine Komödie in 5 Alten von Otto Ernst. (Verfasser von

«Flachsmann als Erzieher..)

Ansän« halb 8 Ul,.. Ende 10 Uhr.

56. Vorstellung. Gerader Tag.

Mittwoch, den 7. Jänner
Hoffmanns Vrzählnngen.

Oper in drei Allen mit einem Aor< und einem Nachspiel von
Offendach.

Unserer heutigen Nummer M'sam!anflaa.e) liegt das
neueste alphabetische Inhaltsverzeichnis uun

Neclams Umversal-OMiothek
bei. Die fmnplette Sammlung ist stets vorrätig in

J g . v. Kleinmayr H) Fed. Bambergs Buchhandlung
w Aaibach. (4U) ,

Volkswirtschaftliches.
L a i b ach, 3. Jänner. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Marl ie stellten sich wie folgt:
Mallt<IMgzS.< Mllrtt'IMgHs,«

"Preis Preis

Weizen pr. c, . . 1? 70 Butter pr. kx. . . 2 2 ü — —
Korn » . . 14 70 Eier pr. Stück . . — '0 —^—
G.rste » . . l4 ^0 Milch pr. Liter . . — 18 — —
Hafer » . . 14 50 RindfleischI-pr.kß ^ ^ 4 — ! -
Halbfrucht . . . !— Kalbfleisch » 130
Heiden , . . >8 «0 Schweinefleisch » I 40
Hirse, weiß » . . > 8 — Schöpsenfleisch » — 8 b
K u k u r u z , a l t . . . 1450 Hähndl pr. Stück 120
Erdäpfel » . . — — 5 - Tauben » » — 4 b — —
Linsen pr. Liter . —,25 l Heu pr. q . . . . 690
Erbfen » . — 34 Stroh » » . . . . 6 50
Fisolen ' . — 22 Holz,hart,,pr,Kbm. 770
Rii'dsschmalzprk^ 2 40 — weich , » 5 60
Schweineschmalz » 1 60 Wein, rot,,pr. Hltl.
Speck, frisch » l ^45 > — weißer, »
— geräuchert » 1^70 — —

Lottoziehuug vom 3. Jänner 1903.
G r a z : 30 12 20 14 21.
W i e n : 16 53 30 35 6,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Erhöhe 30«'2 m. M i t t l . Luftdruck 7W 0 mm.

« 2 U . 3i. l 738 7 4 1 W. mäßig j bewölkt l
"' 1̂  » Ab., 740 1 1-3 N mahig ^ bewüllt

7 U, ss, ! 738 1 ! 2 0z NNO. mäßig ^ l'ewöllt !
4, 2 » N. ! 738-1 ! 5 '2 W. mäßig ! fast bewölkt 0 0

9 » A b . , 7 ^ 8 - ? ! 1-6 M. mäßig? > heiter j
b j ^ U . F . , 736-7, 1 7 ! O. mäßig ! b-wöllt , 0 0

Das Laq!'-"m!ttl!l der Tcmprrniiir rou« Samstag 0 ' b " und
vom Sonnlag 2 9". Ncrinal!» - 2 7 ° . bezishungsweise - 2 7 ° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

> Die Unterzeichneten geben allen Verwandten, !
> Freunden und Belannteu die traurige Nachricht, «
I daß ihr geliebter Onkel, Groß- und Urgroßonlel, l
R der Herr !

> Anton Egger
I l. l. Kassa.Direktor i. R. !

I am 3. Jänner im 82. Lebensjahre nach langem l
» Leidm selig im H>'rrn entschlafen ist. l
> Das Leichenbegängnis de? teuren Verblicheneu l
I findet Montag, den 5. Jänner, um 4 Uhr nach« l
II mittags vom Slerbehans.', GradiZce Nr. 8, aus statt, l

» 3 aibach am 4. Jänner 1903. !

> Gmma Vöh'n, Hermine Maüiö, Gmuch !
V U l t m a n n , Nichten, l

» (A^'rbigliiigsaustalt Frz, Doberlet,) l

II " 5. '

s. Versteigerullgs-Edilt.
3 l . I n s Neirribcn dl'r Iosefa Thellia,,
.0 !" ^ottschre, vrrwten durch Dr. Golf,

l" am 20. F e b r u a r 1 9 0 3 ,
vormittags 9 M r , bei dem unten w
M c h n ^ n Genchtr. Zimmer Nr, 3 in

, b's ^rpflichte.en Ei.lage Zahl 34
"s. li l Goltschee statt.
^ n: !̂ ' ^^' Vrrst?ineruna aelanqende!
,i< Lle^lschast ist auf 3962 ö b!w.-rtet. !

Has aern'ast̂ > (i>,l.^ betw^t 2641 k
, " ^ uut^r dichm Vetrage'findet ein
.̂  ""kauf il chl statt.
^ Die ge?iehmigien Verst>'i<;eru"gs-
, i ^°'n«u"«en uüd die auf d'e Lieqellschaft

>'M wzirhpndeu Urkunden (G'm.dbuchs-
> 'vypottirken.. Katcisterauszug, Echätzuugs-

z< dingen bci d.'m unt n l ^ i c h n r t . i ,

Gerichil', Zimmer Nr. 3 , während der!
Geschästtzstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese V^steigerunss!
urzuläfs g machen würden, sind spätestens!
im anberaumten Verstei^erml^s,ermine!
vor Beginn drr Versteigerung bei Gericht!
anzumelden. wid,ia.ens sie in slnschungj
der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend!
gemacht we,den könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen dts
VersieiM'lMgöverfahrens werden die Per-
sonen, für welche z,.r Zeit nn der Liigen-
schaft R'chte oder Lasten begründet sind
oder im Laufi' drs Versteigerun^s-
ve,f^hveus begründet werden, in dcm
Falle nur durch Aüschlag bei Gericln,
in Kenntnis gesetzt, als sie weder im
Sprengel dls unien bezeichneten Gerichte«,
wohnen, noch duscm einen am G richt»«
orte wohnhaften ZustelllmM'evullmach--
ligten namhaft mnchen.

K, t. Bezirksgericht Gottjchee, Abt. I I , ,
am 30. Dezember 1902.

I TELEGRAMM.
I Beehre mich, dem P. T. Publikum

i bekanntzugeben, dass ich mich behufs

\ Ankaufes von Klavieren in Wien befinde,

; um den geehrten Herrschaften die besten

\ Klaviere offerieren zu können.

Achtungsvoll

Ferd. Dragatfn, Klavierstimmer.
Wien, den 5. Jänner 1903. (64)

Im Hause Nr. 20 am Rain ist mit
Februar ene (46)

Wohnung
bestellend aus drei Zimmern, Vorzimmer
oder Küche im 1. Stocke zu vermieten .
Aussicht am Rain. Näheres bei Fräulein
L e s j a k dortselbst.

Razglas.
HCeseoa decembra 1902 vlostilo je v mestno hranilnico tjubljansko

1083 . r a n k . T Ltö^öO
7 U J T v ^ Č A aoioMo so j . 150 P-oŝ *- PO-jil - » m ^

. i i rco^s l . Q nrnsiiloem odklonilo se je krön
'•• »Kupnem znosku krön 563.450—, » prosiicem uun. j
42.200— radi nezadostnega pokritja.

Ravnateljstvo mestne hranilaice ljubljanske.
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Kurse an der Wiener Oörse vom 3. Jänner 1993. N°«d«m °Ween n,rMate
Die notierten Kurse verstehe» sich in jtroiieiiwahruna. Die Älutierunn sämtlicher «ltien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

Allgemeine Staatsschuld, " " b «lare

«inheltl, Rente in Violen Mai '
November p, K. 4'2-/<>, . . 101-40 1(>i«0
in?iot,ssebr,-«ug. pr,K4 2°/,, 10, 8ü 10« i>5
„L<lb,Ian.«Inlipr,«,42°/„ 101 30 ,»> 50
,, ,, Äpril.'Olt,pl,K.4'2°/n 101 30 1>»l 5«

l» i4« Ltaatttose 2«, l l . 8'2°/„ 185 - »9K
ll»«a« „ «>« sl. 4»/„ Ib3 50 «5450
t»«)« „ 100 f l . 4°/n 1»<4 - 18» -
l8N4er ,, 100 st, . , «50 - 25! —
dt°. „ 50 sl, . , «50 — »54 -

Dom,«Pfanbbr, k 12« fl 5°/« 80» — —-.

Staatsschuld der im Kelch«»
rat» vertretenen Künigreich«

und Länder.
Oefteri. «oldrent«, stfr., 100 f l . ,

per Kasse 4°/<, »2U-70 120 »0
dto. Nente inKronenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/» Ion 45 100 »>>
^,to. dto. bto per Ultimo . 4°/» loo 45 «00 S5
0^sterr.Inveftit<on«-«rnte,stft.,

per Kasse , , , , 8>/,°/o 932b 88 45

Eisenbahn. Vtoatsschulb.
verschrcibnngen.

llllsabetlchabn i» <«., steuersrel,
zu «0,000 llronen . . 4°/, 118 «5 — —

Franz Josef »Bahn l» Ellber
(div. Lt . ) . . . , 5>/4°/<> «27 S0 1«8e«

NudoKsbahn in KronenwHhr,
sleuerlrrl (biv. St.) , , 4°/» S» «ü 100 «0

Vorarlbergbahll in Krunenwähr.
steuerfr, 400 Kronen . 4"/° 98 6510060

Zn Stoatsschulduerschreibun»
gen abgettemv.Visenb.'Nltien.
«tlisabethbahn 800 f l . L M , 5'/<°/o

von 2W fl 510 — 514 -
bto, Linz-Budtv, 200 f l . ö. W. L.

<i'/<°/<> 484 50 « 8 50
bt«. Sal,b.-Tlr. 200 f l , «. W. 3 .

5"/° 451 — 458 -
5' »arl^ubw.»». 200 sl. « M .
5"/, nun 800 f l —'— — —

Gelb Ware
V o » Staate zur Zahlung

übernommene Msenb.-Prlor.
Obligationen.

EMabethbahn «00 u, 8000 M.
4°/„ ab 10«/» l15'«0 n e 20

Elisabethbahn. 400 u. 2000 M .
4°/i, I IS »5 120-85

Franz Iosef-V., «m. 1884 (dlv.
St.) Stlb., 40/» 3!» «0 w0 60

«alizlschc Karl Ludwig Vahn
(olo. Et.) <L<lb, 4°/„ . , , 99-eU Kw eil

«orarlberger Vahn, Em. 1884
<dlv. Tt,) L i lb . 4"/^ , . 99N»100«za

Staatsschuld d«r zander
d«r ungarischln Krone.

4°/„ m>o, Voldrente per Kasse , <»0 85 «20 55
bto. dtn. per Ultimo , . . . 1»0 »b 1i!0 55
4"/, dtu. Rente in Kronenwllhr,,

steuerfrei, per Kasse . . . 88 45 8»<'S5
4'/» dtu, btu, bto, per Ultimo . 83 40 8« «c
Una.Ol..E!s,-«nl, Golb 100 l l . . — — . .
bto. dt°. Silber 100 sl. . . . —-— — _
dlo. EtaatL-Oblig. (Ung. Oslb.)

v. I . 1«?6 — — - -
oto. Lchanrreaal,.Nblös,-0bl<a. — - - - - -
dto.Piam.A,l»l0Usl. — 200l l »o«-— L 0 4 -
bto, bto, k 50sl, — 10U X 2N1-— 20»'—
Ihelß'Neg-Lose 4°/<, , . . , l58'5n 1«0 5«'
4°/» Ungar. Grundentl. > Oblig. 88 35 W »5
4°/n lroat. unb slavon. detto 88 50 VU 50

Ande« Vsstntl. Anlehen.

5"/° Donau-Reg,-Anleihe 1878 . io«-?5 — -
Änleben der Stadt «örz . . 99-— l«0 —
«nlehen der Stadt Wicn . . . 10« 4« 107-4«

dto, dto. (Silberod.Volb) 12»-- l!l??<>
dto. dto. (1884). . . . »? - . 8 8 -
dto. dto. (1»UU), . . . »8-40 l00'40

«Krfebau.«nlehen, verlosb, 5"/o 98-— 89 -
4°/» Kraiuer Uandes'ilnleben . 97'— 87-KN

Veld Ware

Pfandbriefe «lt.
Vodlr. alIg,«N,ln5«I,vcrl.4°/° 98 8>» g« ?<,
N.-österr. L«nbe«.Hvp.-slnst. 4°/° W Uu ,0u-«o
Oest..ung, Banl 40>/,jähr. verl

4°/„ WU-5U w l 50
dto. dto. 50jähr. verl. 4°„ lU0'50 i m 5u

Oparlasse, 1üst.,pnI.,v«rl.4°/l, »00 10 iuu?u

Gisenbllhn'Priurität»«
lgbligaliunen.

sseidinands-Älordbahn ltm, 18U0 l,»> «n u>, «„
Oeslerr. Noidweslbahn . , , l<>8 75 l»9 75
Staatsbahn ^4 !> - 44ll
Büdbaun k 8«/nvtrz.Iänn.-Iul< «945l> 2W 50

dtu, 5 5"/a »2l — , u , H,
Ung,-gnliz. Bahn ln? 9« 108 90
4°,l> Unterlraincr Vahiiei! 98 50 10<» -

Divers« Kos«
(per Stücl).

Verzinsliche L»sl.

2°/„ Äodenlreblt-«°sr <tm. 1880 »85 — »68 -
»«/<, ,. ,, Em. 1889 265'—»N7--
4°/° Dunau^Dampfsch. 100 sl. . —'— — —
b°/l, NunauNegul.-Lose . . . — — ——

Unverzinsliche U«l«.

«ubap. Basilica (Dombau) 0 f l . 1865 19U5
Kreditlose 100 f l -» '— - '—
ll'ary.Luse 4» sl, T M . . . . >»?'— 1»» —
ofencr Lose 40 sl 1»0- - ^ 0 - -
PalswLose 40 f l , VM. , . , ' ? ? - - 179--
«otenKreuz, Oest. Gss.,v,l0sl. 55 50 5«-5<>

,, ,, UN«. „ ., bsl. 26 85 27-85
Rudolf-Lose l0 fl 7 0 - 74-
.'olM^Lose 4« f l 240 — L4U —
z.t,-Oenol»-Lose 40 f l . . . . 250 — 2s5 -
Wiener Comm,.Lose v, 1.1874 48!)-— 4 3 5 -
Oewtichsch, d. 3"/u Pr. > Schuldv.

d. «udenlrebitaust, Em. 18«9 «8— ?»--
«albllcker Lost . . 72 - 77'—

Veld Ware

Nl t i en .

Transport »Vnt»r»
nehmung«n.

Äu!Ug Tcpl. ltilei^d. 500 sl. , . 2530- 2!>40
Bau- », Äettlcb« «e! für stäbt.

Strahenb, in Wien lit. 4 . 43— 45 -
dtu, dto. btu. lit, l i . 45— 4 5 -

Äöwu Nordbahn 150 f l . . . 334 — 395 —
Äulchtn'brader Eis. 50» sl, K M . 2480 2ö»a

dtu, dto, <Itt. l : )2W f l . 892'—»8K-
Dimau Dampfschissalirt« ̂  Gesell.

veflerr,, 500 f l, « M . , . . 9N4 - 9<»9 -
Duz.«odenbacher E , . « , 400 l i 520 - 522
Fcrd!nai!d«-Norbb,1000fl.«M. 5474 5500
Lemb,° Czernow, Iassy- Eisenb.»

ÄescUschllst 200 f l , E, , , . 563 50 5K4 -
Ulllyd,l)est„ Trieft, 500 f l . K M . 8»«-— 8"5 -
Oefterr, Ätv' ^westbadn 200 sl, S. 448 — 452 —

bto. dto. (!it. U) 200 sl, O. 45» 20 454-20
Prag Durer Eisenb. 100 sl.abllN. i!»4 25 >«5 ^
ntaatlelfeüvalin 2W sl. T . . «9^ l»5 ü^4 25
Sübbahn 200 f l , N « l ^ «-^-
Südnordd, «erb.-V. 200 sl, L M . 408'50 4i0 .
Iramwal, Ges., Neue Wr,,Prio-

rität« «ltien 100 sl, , , , ,47'— l58 —
Ung.-g»!iz,T!se»b, 200 f l , Silber 4 3 3 - 4^550
Una.Weftb.<Naab-<Hraz)20<,fl.S. 439'__ 44z...
Wiener Zul«lbahncn Alt.Ges. . —- - . __._.

gank««.

Nnglo^Ocst. Aanl 1»0 f l . . . 2?« — 2?» —
Vanlvercln, Wiener. 200 sl, . 45« «5 457-25
«udlr,-«nsl , vest., 200 f l .S. . 9 3 5 - !,88 -
«rdt.-Anstf Hand. u.G. i«0sl. - - . — . .

dto, bto, per Ultimo . . K83-50 «9» 50
Krebitbanl, Nllg, unc,., 2«,«» f l . . 7^5-50 72« 50
Depusttenbanl, «Ug.. ^»0 sl. . 42»-— 422 -
E«loi»vtc Ges,, Misst. , 400 f l . 500 — 505 —
Mro . l i , «nssriw,, Wiener L(X) f>. 438- - < 4 N -
Hvpothelu.. Oest., »00ll.8!X^lt. 184'— 19«'—

Orslerr.-ungar, Äanl, «00 f l , . >545' ' 5 ^
Unioubanl 200 fl 545 — n<ê
«erlehrsbanl. Nlla., l4l> f l , . »5« — iw«

Industrie« Unter»
nehmungen.

Äauges., Nllg. «st,, 100 sl. . . 18»'— 13«
Ellydier Else», und Stahl.Inb.

in Wien ,00 sl 195 _. ,»?>
«tisenbahnw. Leihg.,Eiste. i0Nsl. 2^8 - 2^>
,,(tll 'cmühl", Papiers u. V - « . K>n — ,.li>
Liesinger Brauerei 100 f l . . . 319 — All!
Mmiiaii Gcsellsch., 0eN.> alpin, »«? «a 38̂
Präger Eisen-Ind.^Ge!. ^00 sl. «k.,«, ,5«
Salgo Tarj, Ntcinluhlen 100 f l . 529 - 53i
,,Schlüglmü!>l^, Papicrf. 20» sl, i»8 — ll<» <
,,Etcyrerm.", Papiers, i l . Ä , G . »48 — »5«.
Ir i fai ler Kohlenw. Gesell 70 f l . » ^ n - 3»i
Waffenf..G,,Oeft,!nWien,l00s!. 308 - 3<»
Waggon-Leililinft.Mg^inPesl »

<"0 l i «9l)-_ ^s<'
Wiener Vaugesellschaft 100 sl, , , 5 0 - ».-,<"
WienerberllerZlegel-Nttltn.Ges. SV« — 69«^

3»vis»N. ^
iturze sichte».

Amsterdam i»? l>5 IV?,
Deutsche Plah, , ,? n« 1!?'
London «88 3» «us
Paris 95 22 85>
Et, Petensl'-.'vz -. -

<

Kaluten ,
Dulaten 1184 l>»
:!0-ssrane«-l2»ücle ,»05 »0
Ne,!<lckr Rc!ch«banlnoten . . 11? 07 l l?^
Italienische Aai'lnote» , , . 8525 ?>

«-K«^,?^-^.ZSl^iui-.A*u« f ill • * • €3m ] M I » y » M r , Privat-Depots (Safe-Deposit«) p
f,o>en « i c , DM!««, IIIHI Vuluten. |j | B a - X L l c - -Vl l ld . " W e c l X » l « X - G I - O S C l i a L f t III ^ » t . i « l g » a e m V « t a c l x l u B 8 d « x P a x t t J . jS(

W LoB-Veraloherung. Lwlbacli, Spltal^aaBe. Virzloiaog »en Bar-E!nla|aD In Giati-Oirrait- und auf Oln-Qmti. :li


